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Znr Frage der staatlichenFörderung des
landwirtschaftlichen Personalkredites.

in.
Die lokalen Vereinigungen , mögen sie nun als Raiff-

eiscnschcGenoss '»schäften, welche die hervorragendstenAgrar¬
politiker der Gegenwart als die für die ländlichen Verhält¬
nisse allein passende Form erachten, oder als Schulze'scheoder Theilhaftgenofsenschaften aufgebaut werden, können
nicht für sich allein existieren , sie bedürfen eines zeitlichenund örtlichen Ausgleiches ihrer Geldmittel . Das hat die
Erfahrung überall gezeigt und müssen sich die lokalen Ver¬
eine deshalb zu Verbänden zusammenschlicßen . Ein solcher
Zusammenschluß kann auchohne Staatshülfe  entwe¬
der auf der Grundlage des Genossenschaftsgesetzes als
Teilhaftgenossenschast oder auf Grund des Äktiengesetzesals Aktiengesellschaft erfolgen. Soweit bekannt , bestebenbis jetzt 16 Teilhaftcentralkassen und 2 Aktiencentralkasfen.
Bezüglich der Bildung von Geldausgleichsstellen für die
freien landwirtschaftlichen Genossenschaften sind indessen
zwei Richtungen vorhanden, die im Wesentlichen in Be¬
tracht tommen. Die einen können wir als die Vertreter
des P artikul arismus,  und die andern als die Ver¬
treter vcr Centralisation  bezeichnen . Die elfterenwollen nur kleinere selbständige Verbände für die einzelnenProvinzen,  die letzteren nach dem Vorgänge von Raiff¬
eisen, dem Vater des ländlichen Genoffenschaftswesens, ein
Landescentralinstitut  mit Filialen für die einzelnenLandesteile. Ich werde nicht an dieser Stelle auf die
Vorzüge der einen oder andern Organisationsform näher
eingehen. Als Vertreter des Parlikularismus sprach sichauf der vorigjährigen Agrarkonferenz Oekonomierat Win¬
kelmann folgendermaßen aus : „Ich halte es für richtiger,
daß von unten herauf gewirkt wird, daß erst in allen Pro
vinzen die kleinen Kaffen errichtet werden, dann Provin¬
zialbanken , dann eine Vereinigung dieser Kaffen , und daßdann erst der Zeitpunkt gekommen ist , um eine Vereini-
g ' > aller dieserBanken für den ganzenStaat zuschaffen.Die Partikularisten sind der Meinung , in den kleinen Ver¬
bänden sei eine bessere Kontrolle durchzuführen, und es
lasse sich besser den provinziellen Eigentümlichkeiten Rech¬
nung tragen . Vater Raiffeisen und seine Anhänger sagenaber : Alle Vorteile, welche die Vertreter der letztgenannten
Richtung den kleinen Sonder Verbänden nachrühmen, bie¬
ten die Neuwieder Filialen und Unterverbände auch, wenn
an der Spitze der Unterverbände in den betreffenden Ge¬
genden ansässige und mit den örtlichen Verhältnissen genauvertraute Personen stehen , und indem durch die Filialen
auch die Schwierigkeiten beseitigt werden, welche in dem
Verkehr der einzelnen Vereine mit einer entfernten Cen¬
trale liegen könnten . Es wird aber durch die Verbindungdes Eentralinstitutes mit dem Filial Systeme ein großer,
fester Organismus geschaffen, welcher auf die Dauer viel
leistungsfähiger sein muß , als eine Menge gesonderterVerbände.

Durch die enge Verbindung der Centralkaffe mit der
Generalanwaltschaft wird auch ein einheitlicher , segensreicher
Einfluß ans die Einrichtung und Geschäftsgebahrung der

einzelnen Vereine ansgeübt . Besonders klar, glaubt aber
Raiffeisen, träten die Vorzüge der Neuwieder Centrale
hervor, wenn man bedenke, daß dieselbe die Vermittlungs¬
stelle für sämtliche oben geschilderte Abteilungen der
Raiffeisenvercine bietet, welche nicht nur den Kredit, son¬
dern sämtliche landwirtschaftliche Betriebsmittel beschaffen,
wobei aber, wie es von den Vertretern einer „reinlichen
Scheidung im Bankwesen " gewniischt wird , jede Abteilung,
wie das Bankgeschäft , die Konsumbezüge , die
Verkaufsstation , geschäftlich getrennt  und für
sich behandelt werden in ihrer natürlichen Vereinigung an
einer Cent , alstelle aber eine größere Machtsülle zur Dar¬
stellung bringen und sich wie auch die einzelnen Abteilun¬
gen der Lokalvercine gegenseitig fördern müssen.

Die Erfahrung hat aber weiter gezeigt , daß die Einzel¬
verbände weder in der Form von Filialen eines Central-
iustitus , noch auch in der Form der Sonderverbände selbst¬
ständig ohne einen weiteren Rückhalt bestehen können , und
so sind wir denn endlich auf dem Wege der Kredilver-
niittelnug an dem Punkte angelangt, wo eine staat¬
liche Unterstützung  meines Erachtens erst gerechtfertigt
erscheinen kann . Die jetzt bestehenden Centralkassen haben
vielfach mit Proviuziali stituten in Verbindung gestanden.Der Neuwieder Centralkasse ist es vor Kurzem gelungen,
bei der Reichsbank die Bewilligung des Privatdiskontos
zu erlangen . Die letztere hat infolgedessen so günstige
Bedingungen , daß man es verstehen kann , wenn die Neu¬
wieder Vereine ans dem am 28 . Mai in Kassel abgehalte¬
nen Vereinstage folgende Resolution faßten : „Die Raiff¬
eisen -Vereine Neuwieder Organisation haben sich aus
eigenen Kräften eine Geldansgleichsstelle — Ccntral -Dar-
lehnskasse — geschaffen, welche dem Bedürfnisseder Vereine
voll und ganz genügt. Aus diesem Grunde beobachten die
RaiffeisemVereine gegenüber der Absicht der preußischen
Regierung hinsichtlich Schaffung einer staatlichen Central¬
kaffe zur Regelung des Personalkredits für Land und Hand¬
werk eine abwartende Haltung . Der Generalanwaltschafts¬rat wird beauftragt , in erster Linie die volle Selbststän¬
digkeit unserer bestehenden Einrichtungen bei etwaiten Ver¬
handlungen niit der Regierung zu wahren . "

Ob das neue I stitnt mehr den Vereinen zu bieten ver¬
mag, als die Reichsbank jetzt schon leistet, muß füglich ab¬
gewartet werden. In jedem Falle muß daran festgehalten
werden, daß eS sich bei der neuen staatlichen Gründung
vorwiegend  um eine Ausgleichstel le , weniger
um eineKreditvermittelung  handeln darf . Es müssen
die einzelnen Genossenschaften das erforderliche Betriebs¬
kapital in erster Linie aus ihren Vereinsbezirken aufsaugen,indem sie >lrer Aufgabe als Sparkaffen voll und ganz ge¬
recht zu werden suchen und die Bevölkerung zur Sparsam¬
keit anregen. Jedenfalls ist zu billigen, daß das neue In¬
stitut der Landwirtschaft nicht allein  dienstbar geiiiachtwerden soll, denn in diesem Falle wäre die Befürchtung
nicht von der Hand zu weisen , daß dieses Institut auchwiederum eines Rückhaltes an einem anderen Institut be¬
dürfen möchte , weil dann auch bei diesem , wie bei den
bisher bestehenden Ausgleichstellen , ein zeitweiser Manges-und Ueberfluß eintrcten würde, abgesehen davon, daß dem
Handwerke eine Unterstützung ebenso notwendig ist, wie der
Landwirtschaft.

Sehr zu begrüßen ist es nun , daß Se. Excellenz der
Herr Landwirtschaftsminister in seiner Rede vom 3 . Mai
im preußischen Abgeordnetenhause sagte : „In das Ge¬
schäftsgebaren der einzelnen Genossenschaften einzugreifen,
ist nicht beabsichtigt , wenn auch die oberste Kaffe , um sie
so zu nennen, einen Einblick in die Geschäfte der einzelnen
Genossenschaft erhalten muß. Dadurch würde der Staats¬
verwaltung die Möglichkeit gewährt werde», warnend,
vielleicht hemmend , ebenso aber auch fördernd einzugreifen. "

DaS neue Institut wird sich also darauf beschränken
»infsen , nur auf Grund bestimmter, von den Verbänden
zu stellender Sicherheit, die Krcditbewilligungen vorzu-
»ehmen und einen geregelten Kontokorrentverkehr mit den
bestehenden Centralkafsen zu unterhalten . In keiner Weise
darf es aber in den Geschäftsbetrieb der einzelnen Ge¬

nossenschaften und der Verbände einzugreifen suchen. Sollte
der Bureaukratismus zur Herrschaft gelangen, dann würde
eS so kommen , daß die kleinen freien Vereine mit ihrer
unentgeltlichen Verwaltung sich nicht niehr würden halten
können , und daß mit der vorgesehenen „warnenden und
fördernden Thätigkeit der Staatsverwaltung" die kleinen
Vereine mit einer solchen Masse von Formalitäten beglückt
würden, daß sich niemand mehr zur unentgeltlichen Ver¬
waltung derselben bereit finden wird . Erinnern möchte ich
die Anhänger solchen Projektes an die Erfahrungen , welche
wir bei der socialpolitischen Gesetzgebung gemacht haben,
nämlich mit den unter freier Verwaltung stehenden Kran¬
kenkassen und der unter der Selbstverwaltung der Beruss-
genoflenschaften segensreich wirkenden Unfallversicherung
einerseits, welche in allen Kreisen Anerkennung finden und
der staatlich -bureaukratisch verwalteten Alters - und Jnva-
liditätsversicherung andererseis, deren Vaterschaft abzu¬
streiten sich heute alle Kreise bemüßigt finden . Ich halte
die Worte , welche kürzlich in der „ Täglichen Rundschau"in einem„ein V ol kS w e r k i » Gesahr"  überschrie-
benen Artikel sich fanden, sür sehr berechtigt : „Wir ver¬
kennen keineswegs , daß auch ein vom Staate geleitetes
landwirtschaftliches Genossenschaftswesen in finanziel¬ler  Beziehung Hervorragendes leisten kann , aber das,was ein stetes , selbständiges deutsches Genossenschaftswesen
auf wirtschaftlichem und besonders auf erziehlichem und
geistigem Gebiete für die deutschen Landwirte leisten könnte,
wird niemals von einer Staatsanstalt erreicht werden.
Und vor allem fürchten wir, daß das große social aus¬
bauende, im freien deutschen Volkstume wurzelnde Werk
Raiffeisens eine ernste Schädigung erfahren könnte , wenn
die verschiedenen Sonderbestrebungen den Deckmantel der
einseitigen staatlichen Förderung erhalten würden . Wir
fürchten zwar nicht , daß die Raiffeisen-Organisation auf
die Dauer unterdrückt werden könnte , denn dazu ist ihr
hoher sittlicher Kern ein zu bedeutender, aber wir würden
es auch schon für eine bedauerliche Schädigung unseres
Volkstums halten, wenn durch die geschilderten Gefahren
die Erreichung der großen Ziele der Raiffeisen Organisa¬
tion verzögert werden würde . "

Deutsches Reich.
Berlin , 28 . Jimt.* Ein Alexi anerbruder aus dem Kreise Neisse,

Bernhard F . aus Bischofswalde, Kreis Neisse, behaupteten
verschiedene liberale und ordensfeindliche Blätter, sei im
Mellageproceß zeugeneidlich vernommen worden, wobei es
sich h^rauLgestellt habe, daß der Bruder identisch sei mit
einem aus dem Kreise Neisse verschwundenen, wegen
Schwindeleien vergebens steckbrieflich verfolgten ehemaligen
Kaufmann . In Wirklichkeit ist ein Bernhard F. aus
Bischofswalde in Mariaberg absolut unbekannt, auch findet
sich in keinem der Mitgliederverzeichnisse von Mariabergein solcher Name, F. konnte daher auch nicht im Proceß
Message zeugeneidlich vernommen worden sein . An diesem
Beispiel zeigt sich wieder so recht, mit welchen schmählichenMitteln die Hetze gegen die Alerianeraustalt Mariabergvon gewisser Seite betrieben wird.

* In Ergänzung bisheriger Nachrichten schreibt die
„Deutsche Tageszeitung " : Es ist ein Reichsgesetz ge¬
plant , das eineHandwerkerorganisation  aus Ober¬
und Unterbau vorsieht. De» ersten sollen die Handwerker-kammern, den Unterbau die Zwangsorganisationen bilden.
Sollte sich eine Einigung darüber , daß diese Zwangs¬
organisationen die Innungen sein sollen , nicht herbeiführen
lassen, so würde sich das Reichsgesetz auf den Oberbau be¬
schränken . Dann würde der Landesgesetzgebung die Kon¬
struktion des Unterbaues mit der Bedingung , daß es eben
eine Zwangsorganisation sein müsse, überlassen werden.
Hierzu bemerkt die „Nationallib . Eorr. " : „So angefaßt,wäre die Sache »och schlimmer , als nach der ersten Dar¬
stellung. Auch hiernach würde es sich um einen Mißbrauchdes Artikels 1 der Reichsverfassung, welcher die Regelungdes Gewerbebetriebes der Gesetzgebung des Reiches unter-

s KnpoNttsche Zeitkäufe.
(Nachdruck untersagt.)

Berlin,  26 . Juni.
Für den Stndiosus Rolofs war eS ein Glück, daß ihnStaatsanwalt und Gerichtshof für recht dumm hielten.Es ging ihm , wie dem Stoffel in der Fabel , von dem seinVater bei Erörterung der Zuknnftsaussichten sagt : Um

Stoffel ist mir gar nicht bange, der kommt durch seine
Dnininheit fort . Studiosus Rolofs hatte sich nämlich das
etwat außerordentliche Lebensziel gesetzt, „Fürst zu wer¬
den ' und da er wohl nicht ohne Grund sich nicht für be¬
fähigt hielt, diese Standeserhöhung auf dem vom JunkerBismarck etngeschlagenen Wege der Landkartenverändernng
zu erreichen , so zog er den „österreichischen " Weg der pro¬fitablen Heirat vor . Er hatte ein abenteuerlichesFrauen-
zimnierchen kennen gelernt, die einen zigeunerhaften Namen
führte und auf die weibliche Ehre keinen Ansprrch machenikonnte. Dieser „ holde Engel ""

rückte nach einiger Zeit mitdem romantischen Geständnis heraus , daß sie einePrin¬zessin sei, .eine vorläufig verstoßene Tochter des Herzogsvon Modena , die nach Eintritt ihrer Großjährigkeit die
Anerkennung und ein Millionen -Erbe finden werde. Die
ehemaligen Herrscher von Modena gehören dem erlauchtenStainme Oesterreich -Este an, da- in der Berliner Studen¬tenwelt herumzigeunernde Fräulein war also eineErz¬herzogin von Oesterreich - Este . Studiosus Rolofsopferte nun dieser erzherzoglichen „Braut " nicht bloß seinErbteil von 60000 M. , sondern bewog auch seinen Vater,für die künftige Schwiegertochter SO 000 M . auszuwenden.Die erlauchte „Erzherzogin" verschwand zur rechten Zeit,der Staatsanwalt konnte nur noch die Mutter, die beiden
Schwestern und das Dienstmädchen der „Erzherzogin" we¬
tzen Jeihülfe zum Betrüge auf die Anklagebank bringen.Alle Welt war nun gespannt darauf , ob der StudiosusRolofs den Verdacht abivehren könne, daß er vielleichtselber nicht an die erzherzogliche Würde geglaubt, aber
doch seinen Vater irre geführt habe, um das vergnüglicheLeben mit dem Feinsliebchen fortsetzen zu können . Aber
Rolofs jun . kam, sah und siegte ; er machte einen so —
wenig genialen Eindruck, daß alle Welt alsbald einig war:

„Ja , der hat alles geglaubt, was ihm die „Erzherzogin"
vorgeschwindelt hat , denn er wollte Fürst werden.

"
Anna Dnbberstein hieß die „Erzherzogin" ; in Stettin

war sie Verkäuferin- gewesen, und zwar zur großen Befrie¬
digung ihres Herrn Chefs. Sie hatte nicht mehr Schule
genossen, als man in Preußen genießenmnß; was sie an
sonstigen Kenntnissen brauchte, namentlich die Geographie
von Rumänien , wo sie als verwunschene Prinzessin ausge¬
wachsen sein sollte , hatte sie aus dem Konservationslexikou
geschöpft. Mit den allerbescheidensten Hül smitteln brachtedas Mädchen es fertig , drei Jahre lang zu allseitiger Täu¬
schung die Erzherzogin von Oesterreich zu spielen . Um dem
jungen Rolofs nicht zu sehr Unrecht zu thun , müssen wir
bemerken , daß eS dem Fräulein bei einem Besuch inStettin sogar gelang, einen leibhaftigen Premierlientenant,der doch etwas von Aristokratie verstehen muß, von ihrer
Erzherzoglichkeit zu überzeugen , nachdem sie mit dem
Lieutenant im Theater höchst leichtfertig Bekanntschaft an-
gekuüpft hatte . Viel schwerer , als solch eine Augenblicks-Komödie, ist allerdings das Durchführen einer solcher
Täuschung auf lange Zeit , ohne sich eine verräterischeBlöße
zu geben.

Man weiß wirklich nicht, was man mehr bewundern
soll : die Frechheit oder die Geschicklichkeit dieser „erzher¬
zoglichen " Komödiantin . Sie gewöhnt sich ihre deutsche
Muttersprache ab und spricht gebrochen ; sie schreibt auchdie „ gebrochensten " Briefe an ihre Opfer . Ihre Mutterund ihre zwei Schweistern sind ganz gewöhnliche Personen;ja die eine Schwester weiß noch nicht einmal mit Messerund Gabel manierlich umzugehen . Das hindert aber die
„Erzherzogin " nicht , auS den beiden Schwestern Prinzes¬
sinnen Ghika zu machen und aus der Mutter eine An-
standsdame Gräfin Dnbarry, die natürlich von Ludwig XV.
abstammt.

Die ganz ungehobelte „Prinzessin " wird als ein armes
Wesen vorgestellt, das wegen seiner Augeukrankheit in die
Erziehung zurückgeblieben sei ; sie bekommt eine Brille ausdie Nase gesetzt und Rolofs junior giebt ihr ohne Arg
Unterricht in der Handhabung der Eßwerkzeuge. Die
„Gräfin Dubarry" wird als eine alte verschrüllte Erziehe¬rin hingestellt, der man es nicht übel nehmen darf, wenn

sie wenig spricht und viel Sonderbarkeiten hat. So hatte
Fräulein Dnbberstein einen erzherzoglichen Hofstaat zu¬
sammen , der sich gewaschen hatte ; es wurden die steifste»Diners abgehalten, bei denen die Erzherzogin in bezan
bernver Weise das Deutsch radebrechte, und ihren Hans
Hofmeister Rolofs, genannt Graf Fink von Finkenstein, so¬
wie alle , die sonst das Glück hatte» , „ diabolisch " hinriß
Die einzig - skeptische Natur war das Dienstmädchen;
diese- Berliner Pflänzchen scheint ein normales „Mädchen
für Alles" zu sein , wie eS an den Ufern der Spree so
herkömmlich ist. Sie zankt sich mit ihrer „Gnädigen ",
mag letztere auch noch so nobel anftreten , und als Gras
Fink von Finkenstein ihr mit dem Hinweis auf die „hohe
Abstammung" der Herrin imponieren will , bekommt er die
echt berlinische Antwort : Das kann Jeder sagen!

Welch ' eine Geschicklichkeit , welch' eine unermüdliche
Selbstbeherrschung und Wachsamkeit gehört dazu , um
Jahre lang auf Unkosten anderer Leute diesen erzherzog¬
lichen Haushalt fortzuführen ? Und wozu diese gewaltige
Kraftentfaltung ? Wenn Anna Dnbberstein sich bereichern
wollte, hätte sie eine weniger kostspielige Nolle erwählt;
in der erzherzoglichen Hofkasse verschwanden die Tausende
nur so. Die Triebfeder kann nur die Eitelkeit gewesen
sein, die Lust an dieser Komödie, welche ihr die Ehre einer
wirklichen Prinzessin in ihrem kleinen Kreise einträgt . Man
titulirt sie Durchlaucht, man küßt ihr mit tiesst . r Demuth
die Hand , in der Familie Rolofs wird sie wie ein höheres
Wesen verehrt, — sie, die kleine Anna Dnbberstein mit
der Hinterhaus -Herkunft und der ramponierten Vergangen¬
heit . Wie weit hätte das Frauenzimmer es als Schau¬
spielerin oder auch als Theaterdirektorin bringen können,
und zwar ohne jedes strafrechtliche Risiko . Aber sie wollte
durchaus mehr sein, als eine Theaterprinzessin; man solltean ihr edles Blut glauben.

Schwindler giebt es unter beiden Geschlechtern ; ich
fürchte aber, daß in diese»! Punkt die Männerwelt es mit
den höchsten Blüten der weiblichen Schlauheit nicht auf¬
nehmen kann. Einen gewaltigen Vorteil haben übrigens
die weiblichen Bauernfänger , wenn sie jung und hübsch
sind oder sich wenigstens reizend zu machen wissen . In
dem Falle ist es um den Verstand der betheiligten Män¬
ner meistens schon halb geschehe » . Uebriaens können auch

29. Jahrg.
stellt, zur Einschränkung der Kompetenz eben dieser Gesetz¬
gebunghandeln , und hinzuträte noch die weitere unannehm¬
bare Neuerung, daß den Einzelstaaten vom Reiche die An¬
wendung eines Prinzips aufgegeben würde, vor dessen
Durchführung die Neichsgesetzgelmng als solchezurückschreckt.
Jedenfalls wird die Verschiedenheit eine große werden, und
diese Gewißheit kann auch allein die Mutter des sublimen
Gedankens sein, den Bundesrat bei der Beantwortung der
Kernfrage der Organisation zu umgehen und ein Reichsge¬
setz betreffend die Uebertragung der materiellen Ordnung
des Handwerks an die Einzelstaaten zu schaffen. Das ge¬
plante Gesetz würde bestiinmen , daß alle Teile sich ein Ge¬
setz selbst zu geben haben, mit anderen Worten , daß die
Reichsgesetzgebung in re abdizirt. Für eine solche Jubiläums¬
feier der Versailler Verträge danken wir. "

Anstand.
* Die belgischeKan: INer beschloß gestern nach heftig

erregter, um mehrere Stunden verlängerter Sitzung , gegen
den Widerspruch der Socialisten den Schluß der Erörte¬
rung über die Congofrage, worauf die Socialisten den
Saal verließen. Der Antrag der Regierung betreffend
Ucbernahme der Schuld Browne de Tiige und den lausen¬
den Fehlbetrag des Congostaats im Betrage von insgesamt
6850000 Fccs . wurde mit 71 gegen 16 Stimmen bei 8
Enthaltungen angenommen, desgleichen der Antrag betref¬
fend Bewilligung eines Kredits von 5000000 Fies, für
die Congobahn mit 66 gegen 15 Stimme» bei 7 Enthal¬
tungen.

* Die französischeSchutzzollpolitik  hat der klei¬
nen Schweiz gegenüber gründlich Schiffbruch erlitten.
Der Melinesche Tarif ist durch den der Pariser Kammer
vorgelcgten und von dieser genehmigten Entwurf durch¬
löchert worden, und es mußte offen anerkannt werden, daß
der französische Handel ganz außergewöhnliche Einbußen
erlitten habe. Dieser Schaden soll jetzt wieder eingebracht
werde » , doch ist noch sehr zweifelhaft, ob sich Deutschland
und Italien , die am meisten bei der Einfuhr »ach der
Schweiz gewannen, sich so leicht wieder verdrängen lassen.
Vor dem Ansbruch des Zollkrieges betrug die französische
Ausfuhr nach der Schweiz 250 Millionen ; 1892 fiel sie
auf 173, im Jahre 1893 auf 105 und 1894 gar auf 97V»
Millionen Francs. Außerdem haben die schweizerischen
Behörden nachgewiesen , daß die Abnahme der Einfuhr au:
Frankreich sich lediglich auf diejenigen Gegenstände erstreckt,
die durch besonders hohe Zölle geschützt worden find. Die
Einfuhr dieser Gegenstände hat um dnrchjchnittlich 65 v.
H . abgenommen, während die anderen Waren nur wenig
oder gar keinen Rückgang zu verzeichne » hatten . Nahezu
völlig ruiniert ist der Weiuhandel Frankreichs mit der
Schweiz. Die französische Wetnausfnhr nach der Schweiz
betrug vor dem Zollkriege über 250 OM Hektoliter, wäh¬
rend sie 1894 nur noch 30 OM Hektoliter betrug . Die
Schweiz bezieht jetzt nicht bloß Weine aus Italien , Deutsch¬land und Oesterreich statt aus Frankreich, sie hebt auch
ihren eigenen Weinbau ; sie trinkt schweizerische Weine und
macht damit den französischen Weinen nicht bloß in der
Schweiz, sondern auswärts und in Frankreich selbst Kon¬
kurrenz. Die Schweiz hat sich sehr tapfer gehalten ; sie
behauptete ihren Tarif, der kein Kampftarif war , und sie
bestand auch darauf , daß die französische Kammer das erste
entscheidende Wort spreche, damit sie nicht wieder Gefahr
laufe, ein nach vieler Mühe von den gesetzgebenden Kör¬
perschaften genehmigtes Abkommen von der französischenKammer kurzweg verworfen zu sehen. Für die deutsche
Geschäftswelt handelt es sich jetzt darum , die gewonnene
Verbindung trotz der erleichterten französischen Einfuhr zu
behaupten, wie sie auch Frankreich gegenüber durch das
neue Abkommen gewinnt . Den » die Zollermäßigung für
die dreißig eigens die Schweiz interessierendenArtikel stellt
eine dauernde Herabsetzung des französischen Mindesttarifs
dar, die alle » die Meistbegünstigung genießenden Staate»
zu gute kommt.

* Die in Lyon erscheinenden „Missions Cathvliqnes"
veröffentlichen eine Depesche ans Schanghai,  wonach die
Verfolgungen der Missionare  in der chinesischen

Weiber von Weibern gründlich beschwindelt werden. Wir
hatten ja vor einiger Zeit in Berlin den Fall, daß ein
Sohn die Entmündigung seiner Mutter beantragen mußte,
iveil die Fra» schon Hunderttausend« einem wildfremden
Frauenzimmer hingegeben hatte , das es verstanden hatte,
sich die volle Herrschaft über die alte Dame zu erringm.

In der Komödie Dnbberstein spielen die Männer
eine Wirklichjämmerliche Rolle . Man sagt, die moderne
Welt sei sehr realistisch oder sogar materialistisch gesinnt;
von Romantik und sonstigem „ idealen Zeug " wolle fie
nichts mehr wissen . Und dabei fallen der höchst moderne
Student und der nicht minder moderne Premierlieutenant
auf die tolle Dichtung von der verschobenen Erzherzogin
von Modena ebensogut herein, »vie der alte Vater Roloff
aus dem feudalen Wernigerode. — Wie unsere „realistische"
Gegenwart noch unter dem Zauber de» Kürstentitels steht,
mag es auch ein depossedierter sein!

Das Bezeichnendste aber ist die Wahl der Heirat  al»
Mittel, um „Fürst zu werden.

" Wenn eine Frau sich vo«
dem Manne in höhere Klaffen und Schichten hinaufhebeu
läßt, so ist das nicht unnatürlich , denn die Frau ist ein
Anhängsel des Mannes. Aber ein Mann, der sich zum
Geschöpf seiner Frau erniedrigt , ist eine widerliche Er¬
scheinung . Nun ist aber gerade in einem großen Teile
unserer akademischen Jugend die Ansicht eingebürgert, daß
es ein „Unsinn" sei, auS bloßer Liebe ein Mädchen zu
heiraten, dessen Geld oder dessen Familie einem nicht vor¬
wärts helfen könne . Daß der Offizier sich durch eine
zweckmäßige Heirat arrangiert und daß auch sonst auf dem
Heiratwege schadhafte Stammbäume neu vergoldet werden,
manchmal sogar unter Verleugnung aller antisemitischen
Grundsätze, ist ja allbekannt. Es ist sehr traurig, daß die
„modernen" Männer sich so entwürdigen . Moralpredigten
werden aber dagegen nichts ansrichten ; es mnß eine wett¬
greifende Umwandlung in d . n socialen und wirtschaftlichen
Verhältnissen dazu kommen Vor Allein muß man die
Leute , welche in die sog . „höheren Berufe " eintreten, vom
Äelde weniger abhängig wachen.



Provinz Szetschuan aufgehört haben. Durch einen kaiser¬
lichen Erlaß sei angeordnet , daß die entstandenen Schäden
wieder gut zu machen seien.* Einer Meldung aus Rom zusolge hat der Konflikt
Eavallotti - CriSpi nunmehr die Wendung dahin ge¬
nommen, daß Cavallotti gegen Crispi beim Staatsanwalt
die Anzeige erheben will . Ob er da mehr als in der
Kammer erreichen wird?

Privatdepeschendes Dnsseld . Bolksblattes.
X Kiel , Freitag, 28 . Jan. Die drei Kriegsschiffe , welche

für Marocco bestimmt sind , gehen heute durch den „Kaiser-
Wilhelm Kanal " und werden sich bei Helgoland vereinigen,
um der ihnen erteilten Instruktion gemäß Tanger zu er¬
reichen . ^ .ö Brussel . Freitag, 28 . Juni. Der „Patrrote" meldet
aus Rom , daß bei der nächsten Zusammenkunft der belgi¬
schen Bischöfe der Papst de» Bischöfe » ein eigenhändiges
Schreiben z,«gehen lassen wird , in welchem er die wichtige
Auslegung der Lne^elioa rorum norarum erörtert, damit
alle Konflikte zwischen den Konservaliv-Katholiken und den
Deniokcaten vermieden iverden können.

) - ( Lyon , Freitag, 28. Juni. Dar hiesige Missions¬
blatt erhielt ein Telegramm aus Shanghai, welches mel¬
det, daß die Christenverfolgungen aufgehört haben und daß
der chinesische Kaiser ein Dekret erlassen hat , daß began¬
gene Unbilde, welche den Missionaren zngefügt worden
sind und Beschädigungen an deren Häusern auf amtlichem
Wege «nieder gut gemacht werden sollen.

s . -. f Rom , Freitag , 28 . Juni. Der Papst wird noch
vor Ende des Jahres ein Konsistorium abhalten , in wel¬
chem der Nuntius von Paris und der Nuntius von Wien
zur Kardinalswürd: erhoben werden sollen.

Lokales nud Provinzielles.
Düsseldorf , 28. Juni.

X XV. Rheinischen Bnn bes s ch i eße » . Die für das
am SS. »nd 30 . Juni hier stattfindende BnndeSschießen ge¬
stiftete » silbernen Ehrenpreise wurde» der Firma Wilhelm
Stüttgen (Inh . Ed . Biesenbach und Fr . Sali ) in Auftrag
gegeben und sind seit heute in den Geschäftsräumen daselbst
für Interessenten zur Ansicht ansgestellt. , Die Ehrenpreise
bestehen ans einer massiv silbernen Blumenschale , einem
großen fein ciselicrteiu Pokal mit dein dazu gehörige » silber¬
nen Unterteil, alles im Rococostil , einer großen Anzahl
Schüßenbecher , nebst den üblichen silbernen Bestecken mit dem
rheinischen Schntzeiuvappen. Die eigens für dieses Fest in
großer Anzahl geprägten Preismedaille» find sehr hübsch
ansoesührt und zeigen ans der Vorderseite das Stadtwappen
in Relief (nach Grvtjohann ) während die Rückseite einen
Schützen , das rheinische Wappen haltend, darstellt.

KSommer - Rennen.  Die vom hiesigen Reiter- und
Rennverein anläßlich der Sommerrennen anqekanften ersten
Ehrenpreise für das rheiuschc Jagdrennen , Offizier -Hürden¬
rennen »nd Offizier- Steplechaise sind ebenfalls bei der FirmaWill), Stüttgen ansgestellt.

* Durch Blüte » deS sog. „Goldregens  haben sich in
Breslau drei Kinder vergiftet,  indem sie die ans dem
Kinderspielplatz an der Salvatorkirche angepflanzten Blüten
der Goldregenstränchernnvorstchtigeriveise in größerer Menge
verzehiten. Der Fall der Vergiftung durch diesen gefähr
lichen Zierstrauch steht nicht vereinzelt da. Auch in Schönin-
gcn bat sich erst vor kurzer Zeit ei» Bergistungsfall ereignetDie Tagespreffe läßt es an Warnungen nicht fehlen . Die
Hanptache bleibt aber, den Kindern die viel verbreitete Un¬
sitte des Honigsangens ans den Blüten abzugewöhnen und
erforderlichenfalls mit aller nötigen Strenge Vorzugehe».

* Erlr  ada inpfe r. An den Renntagen , Samstag den
29 > nd Sonntag den 30. Juni , läßt die Firma Cretschlnar
n . Evmt' , v rschiedenc ExtrasahAen von Nenß nackt hiernbwbr . u. F '-rncr wird infolge der Benrater KlrmeS abends
9"> ei, « Ertradampfer von Benrath nach hier fahren. Die
näheren Abfahrtszeiten sind in unserer heutigen Nummer
veröffentlicht.

j:j Das verschwundene Mädchen von der Rittcrstraßr hat
sich in Wülfrath wiedergesnndcn , wie gestern hierher gemeldetwurde. Der Batcr bat das Kind wiedergeholt.

j:f AnS einem Hanse an der Bilkerallee verschwand gesternMorgen eine go . dene Damennhr mit Kette, man vermutete
rin Schleichdieb habe sie gestohlen. Später kam der kleineSohn mir der Uhr zurück, er hatte sie heimlich mit auf die
Straße genommen , um damit zu spielen.

jff Einen sehr starken Rausch mnß der Mann gehabt habe»,der onzeigte , ihm sei während er an der Ulmenstraße im
Grase schlief , llhr Geld und Rock gestohlen ivorden . Die
Tasch nnhr wnrde in der Nähe seiner Lagerstelle wicderge-
snndcn , sein Geld hatte er vorher im Wirtshause verstreut,»nr über seinen Rock fehlt noch jede Nachricht.

j :s Der von Duisburg aus steckbrieflich verfolgte Schlosser

* Zur Geschichte des Krieges von 1870.
Heinrich v Shbel veröffentlicht soeben in der Histori

scheu Znis l .rist einen Aufsatz : „Nene Milteilungen »nd
C,1an !>-n! ngen z„ r Geschichte der Begründung deS Deut¬
schen Reichs durch Wilhelm I . "

Er schildert darin » . a . die StellungEmilOlliviers
und des Herzogs von Gramont  zu den Vorgängen im
J lli 1870 und gelangt zu folgenden bedeutsameil Aus¬
führungen : Wie Gramont bei Beginn der Bewegung z»den , Kriege gedrängt , sich aber später nach NapoleonsTod durch eine kecke Lüge dessen friedliebende Haltung«» geeignet hat , ebenso ist er auch in bezug ans den
Höhepunkt der Verwickelung und die Entscheidung der
Krisis verfahren . Als König Wilhelm  in Ems am13. Juli 1870 die neuen französischen Forderungen abge¬
lebtst » nd den BotschafterBenedetti  nicht weiter zuempfange» erklärt hatte , fanden in Paris lange Beratun¬
gen statt, in deren Verlauf an, 14. nachmittag- Napoleonde» Ministerrat zu dem Entschluß bestimmte , sich mit der
von , Könige ausgesprochenen Billigung des Rücktritts des
Prinzen Leopold zu begnügen »nd zur Entscheidung der
Frage einen europäischen Kongreß  zu berufen.Dan» aber veranlaßten Gramont und Leboeuf nachts eine
Sitzung in St . Clond, in der sie durch ihr stürmisches
Drängen die Zurücknahme des Kongreßplanes und den
Entschluß znm Kriege herbeiführten Dieser Vorgang steht
fest durch das Zeugnis des GrasenVitzthum »nd des
italienischen Botschafters GrafenNigra,  denen Gramont
noch am selben Tage eine entsprechende Mitteilung ge¬
macht hat, sowie durch den Bericht eines französischen Os
fiziers, der einem vertrauten Freunde folgende interessante
Mitteilung gemacht hat : „ An jenem Tage , am 14. Juli,war eine Anzahl vom Kaiser geschätzter Offiziere zum
Essen nach Eloud befohlen . Als der Kaiser gleich nach 6
Uhr aus der Sitzung zurückkehrte , trat er freudestrahlendin den Saal , ging auf die Offiziere zu und fragte : „Nun,
meine Herren , find Ihre Effekten für den Feldzug bereit ?"
Ein brausendes Ja war die Antwort . „ Wohl" , sagte der
Kaiser mit fröhlichem Ausdrucke , „dann packen Siewieder auS ; denn , Gott  sei Dank , der Friedeist gesichert . "

Bei den Offizieren fand diese Nachricht nicht gerade ein¬
stimmigen Beifall ; natürlich aber konnte kein Widerspruchlaut werden. Während der ganzen Dauer der Tafel blieb
der Kaiser in heitester Stimmung, scherzte, erzählte kleine
Geschichten, plauderte mit den Damen . Bald nach Tisch
zog er sich in sein Kabinett zurück. Nach einer Weile hießes, der Herzog von Gramont  und Baron JeromeDavid  seien angekommen und sogleich zum Kaiser ge¬führt worden. Später ließ der Kaiser seine Gemahlinbitten, heraufzukommen. Als darauf nach dem Schluß

Ludwig Sch . auS Lübbecke wurde gestern hier ermittelt und
verhaftet.

j:j Die städtische Badeanstalt an der Grünstraße ist mor¬
gen den ganzcn Tag geöffnet.

j :j Im Polizeigewahrsam brachten letzte Nacht 10 Personen
zu, einige Diebe , meistens jedoch Herumtreiber und Straßen¬
gefindel.

j :s Die vordere Pcmpelforterstraße deren Erbreiterung die
Stadtverordnetenversammlung abgelehnt hat, ist für die
Passage mit jedem Tage gefährlicher . Es steht zwar am
Jägerhof „Schritt fahren" , allein gerade in der engen Passage
bewegen sich die Fuhrwerke in rascherem Tempo. Heute
morgen geriet dort ein Herr in Gefahr überfahren zu iverden.

j: s Nach einer Bekanntmachung des Herrn Oberbürger-
metste rückt am 16 . Juli vormittags die hierher in Garnison-
verlegte reitende Abteilung Artillerie hier ein und zwar Passirt
dieselbe folgende Straßen : Kaiserswerther-, Nord-, Kaiser-,
Jägerhof -, Duisburger -, Ehren-, Hospital-, Stern-, Blücher -,Roßenstraße.

* Versuchsweise sollen vom 30. d. M . ab Sonntags -
Fahrkarten zum Preise der einfachen Fahrt  sei¬tens unserer Eisenbahndirektio» nach einer größeren Anzahl
umliegender Stationen ausgegeben werben . Auf Betreiben
der hiesigen „ N. Nachr ." war vor einiger Zeit eine entspre¬
chende Petition an die Eisenbahndirektion Elberfeld abge¬
sandt ivorden.

* Ueber die Pflicht deS Mieters,  die Wohnungen
Mietslnstigen zu zeigen , hat sich Vas Kammergericht dahin
ausgesprochen , daß die Stunden von ' /»st bis V,4 Uhr nach¬
mittags täglich als angemeffene Zeit zu betrachten seien, mit
der Beschränkung jedoch , daß der Mieter an Sonntagen und
Feiertagenkeine  Pflicht habe, die Wohnung durch MietS-
lustige besichtigen zu lassen.

j:j Sitzung des Schwurgerichts vom 28. Juni.
(Schluß .) In der heutigen Sitzung hatte der Karl Heep,Ehemann der Angeklagten , seinem Zeugnisse noch etwas nach«
zntragen. Seine Erklärungen über den Streit zwischen ihmund seiner Frau übergehe » «vir, wir überlasten diese Mit¬
teilung anderen. Nur die Aussage möchte noch interessieren:Als Heep ain Abende des 16. März nach Hause kam und
die Angeklagte ihm den Tod des Knaben mitleiite, fügte siebei, nachdem er gesagt hatte, sie habe den Knaben totgeschla¬
gen : „Lieber Mann , ich habe das nicht gewollt , ich habe einen
Fehlschlag gethan ! " Die Frau stellte das in Abrede und
kielt nun eine lange Rede über ihren Streit in der Ehe.Die Rede dauerte bis >/,10 Uhr. Die S Jahre alte Klara
Fischer, jetzt in Elberfeld, früher in dem Hanse der Heep zu
Düsseldorf wohnend , hat wiederholt gesehen, daß die Ange¬
klagte den Knaben geschlagen. Nach dem Tode des Knaben
habe sie gesagt : „Ich habe den Fritz mit dem Slöpfer an die
Schläfe getroffen ." Dieses bestritt ebenfalls die Angeklagte.Im Zellengefängitts soll die Angeklagte ebenfalls gesagthaben , sie habe den Knaben an die Schläfe getroffen . KreiS-
phhsikus Dr . Hans Flotten wurde nun vernommen. Er fanda» dein Kopfe des Heinrich Heep, den er gestern untersuchte,drei Narben, durch Schläge hervorgebracht . Die Obduktion
ergab , daß der Fritz Heep allerdings in der letzten Zeit an
Influenza gelitten, die ans seinen Tod keinen Einfluß gehabt
habe . An seinem Körper fanden sich alle und frische Narben,wie «vir bereits mittcilten. Biele Narben charakterisierten
sich als Kratzwunden . Außerdem hatte der Körper auch viele
frische Wunden, davon eine am rechten Oberarm, eine frischeSchnittwunde an der linken Seite des Kreuzbeines gefundenwnrde, am Gesäß und im Rücken fanden sich höchstens drei
Tage alte Schnittwunden . Dann waren eine Menge Beulen
Vorhände » an den Armen, eine an der rechten Stirn.
Diese «vor ganz frisch.

ES fanden sich noch Verletzungen , auS denen hrrvorging,daß eine Verstümmelung deS Kindes beabsichtigt war. ESfand sich dann im Innern deS Gehirns ein Bluterguß ander rechten Sette unterhalb der Beule am Kopfe. DieserBluterguß habe znm Teil schon vor dem 16 . März stattge-snnde » und sei Ursache des Todes des Kindes gewesen. DurchUeberfahren deS Kindes sei diese Verletzung nicht entstanden,den» sonst habe das Kind nicht gehe» können , eS habe auch
mehrere Tage ohne Besinnung gelegen . ES sei jedoch nicht
aiisgeschloffen , daß das Kind schon einige Tage vordemLode
die Verletzung erhalten habe . Auch der Fall aus dem Bette
sei nicht Ursache des Todes deS Kindes gewesen. Kreiswund¬
arzt Dr. Hofacker schloß sich dem Gutachten deS KreisphysikuSa » . Er fügte noch bei, man habe bei dem Kinde eine großeBlutarmut gefunden , die fortgesetzte Mißhandlung habe daS
Kind in Siechtum und auch Nachteil der geistigen Entivick-
lnug gebracht . Das Kind sei so herabgekommeu gewesen,daß eine kleine äußere Etnwirkung der Tod deS Kindes be¬
wirken konnte . Die fortgesetzte Mißhandlung deS KindeS
habe eine Stumpfheit des Geistes herbeigeführt, stehe anchin Verbindung mit der Unreinlichkeit des Kindes . DiesesGutachten hörte die Angeklagte recht gleichgültig an und hieltdann wieder eine lange Rede . Die BeweisaufnaPne wurdedann geschloffen und die Fragen verlesen , gerichtet auf vor¬
sätzliche Mißhandlung mit Todeserfolg. Der Hcrr Verteidigerstellte dazu die Frage »ach milderndeu Umstünden , und die
HnlfSfrage lautend ans fahrlässige Tötung. Der Herr Staats¬anwalt hielt die Anklage der vorsätzlichen Körperverletzungmit Todeserfolg aufrecht und beantragte, die Frage nach

der Beratung der Kaiser wieder im Saale erschien, war
sein Aussehen in erschreckender Weise verwandelt, das Ge¬
sicht bleich wie der Tod , die Züge schlaff, die Augen halkk
geschlossen. Er ließ sich in einen Sitz nieder und blieb
stumm. Der Krieg war entschieden ." Das Zeug¬nis dieses Gewährmannes ist um so wichtiger , als er nur
Selbsterlebtes erzählt. Aehnlich wie mit Napoleon, stehtes mit Eugen ie ' s Beteiligung an dem Ausbruche des
Krieges. Die berühmten ihr zugeschriebenen Worte : 6' s -t
ma gnons ma pstits xnsri-e, laxoons ä moil hat Nie¬
mand selbst aus ihrem Munde gehört, dagegen haben sie
selbst und ihre Palastdame Carette sie wiederholt abge-leuanet . Der Vorwurf , daß sie am 6. Juli ihren Gemahlin kriegerischen Sinne umgestimmt habe , ist hinfällig, da
eine solche Umstimmung überhaupt nicht stattgesunden hat.Es bleibt also nur übrig ihr Einfluß in der Sitzung des
Kronrates am Abend des 14. Juli. Wenn sie da für den
Krieg gestimmt hat, hat sie nichts Anderes gethan, als alle
Minister und eine Maßregel zu befürworten geglaubt, die
geeignet wäre, der Dynastie den Thron zu sichern. Daß
sie das aber nicht leichten Herzens, wie Gramont und
Olivier gethan hat, zeigt eine Schilderung ihres Verhal¬tens am Abends des 15. Juli, als der Krieg in der
Kammer angekündigt und in Paris mit Jubel ausge¬
nommen war.

Schweigsam ging sie mit dem Präfekten des Palastes
lange Zeit im dunkeln Parke von St . Eloud auf und ab,
während der Krlegslärm von der zum Teil festlich beleuch¬teten Hauptstadt wie dumpfes Brausen heraufschallte . Aufdie Frage nach dem Grunde ihrer traurigen Stimmung
brach sie aus : „Wie sollte ich nicht erschüttert sein ? Ein
Land, wie unser Frankreich , in vollem Frieden gedeihend,wird in einen Kampf verwickelt , bei dem im besten Falle
so viel Zerstörung , so viel Jammer sicher ist. Wohl han¬delt es sich um die Ehre Frankreichs ; aber welches Unheil,wenn das Glück uns zuwider «väre ? Wir haben Alles auf
eine Karte gesetzt; wenn wir nicht siegen , so stürzen wir
in den Abgrund der entsetzlichsten Revolution, die man je
gesehen hat . " Gewiß kein Zeichen einer kriegslustigenund
siegesgewissen Stimmung!

Trotz alledem werden die evangelischen Bundesbrüder
fortfahren , das Märchen zu verbreiten, die Jesuiten hättenden Krieg von 1870 herbeigeführt. Diese hätten nämlich
die Kaiserin Eugenie derart beeinflußt, daß sie den Kaiser
veranlaßt habe, den Krieg zu provozieren.

* Beängstigend.  Richter (zu einer Zeugin) : „ Wiealt? " — Zeugin schweigt. — Richter : „Ich mache Sie darauf
aufmerksam , daß Sie immer älter werde », je länger Sic uiit
der Beantivortnng dieser Frage warten !"

mildernden Umständen zu verneinen, denn hier liege eine
grauenvolle Mißhandlung vor, wie sie selten vorkomme.

Die Herren Geschworenen erklärten die Angeklagte nachdem Inhalte des Berweisniigsbeschlnfles für schuldig, ver¬
neinten die Frage »ach mildernden Umständen . Der HerrStaatsanwalt beantragte 15 Jahre Zuchthaus. Der Gerichts¬
hof verurteilte die Angeklagte zu 15 Jahren Zuchthaus. DaS
Publikum schrie zu dem Urteile : Bravo!

Die Angeklagte benahm sich merkwürdig ruhig bet der
Publikation des Urteils - dann erklärte sie, sie werde Revisioneinlcgen.

* Augermund , 28. Juni . Unserer Pfarrgemeinde stehtein schönes Fest bevor : am 4. Juli werben eS 25 Jahre,
daß unser verehrter Pfarrer , Herr Joseph Holl,  zumPfarrer von Angermnnd ernannt worden ist. Die ganzeGemeinde wird, daran ist nicht zu zweifeln , wetteifern, an
diesem Tage dem hochwürdtgen Herrn Bewetse ihrer Liebe
und Verehrung zu geben.

* Bruch bet Rellinghausen, 28. Juni . Zum ersten Male
wlirde in unserer Gemeinde die Fronleichnamsprozesston in
glänzender Weise gefeiert . Trotzdem von einer ge wißen geg¬nerischen Seite alle Hebel ln Bewegung gesetzt wurden, um
ein Verbot derselben herbeizufahren, ist eS doch voll und
ganz anzuerkeiine », daß auch die überwiegende Mehrzahlunserer Protestantischen Mitbürger , unbeirrt durch die
Hetzereien einiger Personen eine wirklich tolerante An¬
schauung über die katholische ReligionSübung bekundeten.
Bruch hatte sich mit einem Festgewand geschmückt , wie es
noch nie gesehen worden ist . Ehrenbogen reihte sich an Ehren¬
bogen, die Häuser waren mit frischen Blumen, allerhand
Fahnen , Wimpeln und Bilberschmuck geziert . Auch die Häuserder Andersgläubigen waren fast ausnahmslos festlich ge¬
schmückt . An der Prozession beteiligten sich mehr als 7000
Personen. Hundert weißgekleidete Mädchen gingen dem hl.Sakrament voraus , den Weg mit Blumen bestreuend . ImZuge befanden sich auch zwei Muflkchöre, welche abwechselndmit den polyphonen Weisen deS jugendlichen SirchenchoreSden Gesang der deutschen Vereine und deS polnischen Knap-
pen -BereinS begleiteten . Alles tu allem , die Prozession istin glänzender Weise verlaufen und hat sehr vieles zur He¬
bung des religiösen Bewußtseins, sowie deS Geistes gegensei¬tiger christlicher Duldsamkeit beigetragen.

* Köln , 26. Juni . Eine Roheit sonder Gleichen begingein hiesiger Ehemann. Er geriet mit seiner Frau in Streit,der alsbald in Thätlichkeiten ausartete . Der Mann ergriff
seine Frau und warf sie aus dem Fenster der dritten Etageauf die Straße, wo dieselbe wie leblos liegen blieb. Die
Aermste, die so arge innere wie äußere Verletzungen erlitten
hat, daß man an ihrem Aufkommen zweifelt , wnrde auf einer
Tragbahre des Samaritervereins nach dem Hospitalgebracht.Der brutale Eheman wurde verhaftet

* Köln , 27. Jant . Wie wir hören, ist das Patent für die
mehrerwähnte Schwebebahn  dem Geh . KommerzienratEngen Langen Hierselbst nunmehr endgültig erteilt worden.
AnSgeführt wird die Anlage einer solchen Bahn bekanntlich
zuerst im benachbarten Wupperthal (Elberfeld-Barmen), wo¬
selbst man jetzt mit den Vorarbeiten für das binnen einigenJahren zu vollendende Unternehmen beschäftigt ist.

* Köln , 27 . Juni . In Altena in Westfalen unterhielt ein
22jähriger Schileidergeselle mit seiner 40jährigen Meisterin
ein sträfliches Verhältnis und entführte diese hierher. Nach¬dem Beide mehrere Tage in der hiesigen Gegend verbracht,
beschlossen sie, ln der vergangenen Nacht gemeinsam in denTod zu gehen . Sie stürzten sich, nachdem sie sich mittelsteiner Schnur verbunden, von der Mülheimer Brücke in de»
Rhein. Jndeß gelang es dem Gesellen , sich losznretßen unddas Trockene zu gewinnen, während die Frau ertrank.
Ersterer wurde verhaftet und die Untersuchung gegen ihn er¬
öffnet unter dem Verdachte , den Tod der Frau gewaltsam
herbeigeführt zu haben.

* Bo »», 26. Juni . Die „D. Rztg." schreibt : Ein Priester,der Neffe des bekannten Professors Dteringcr, hat langeJahre in der AnstaltMartaberg  bei Aachen zugebracht.Derselbe ein frommer, sittenrelner Priester war nämlich ge¬mütskrank. Mit dem Tage , da er die Anstalt als geheiltverließ, besuchte er «ins . Er wußte nur Lobendes über die
Anstalt zu zählen. Warna « find solche Männer nicht als
Schntzzeugen iin Prozeß Mtllage geladen worden?

* Aachen, 27. Juni . KrciSphystkuS Dr. Schlegtendal auS
Lennep ist mit Wahrnehmung der Geschüft de» RegtrrungS-
medtztnalratS bet hiesiger Regierung betraut worden.

* Aachen, 26 . Juni . Iin städtischen Schlachthof ist an
auS Berlin etngeführten Ochsen die Maul - und Klauen¬
seuche sestgestellt werden . Infolgedessen ist der Schlachthofbis auf Weiteres für den Antrieb gesperrt.

* Mainz 26. Juni . An« Sonntag fand in Weisenau bei
Mainz der 5 Delegirtentag der katholischen Männer¬und Arbeitervereine der Diöcese Mainz  statt.Es waren 45 Vereine mit 8000 Mitgliedern auf demselbenvertreten. Auf ein an den hachw. Bischof gesandtes Huldi-
gungtelegramm traf folgende Antwort aus Gießen ein : „Den
versammelten Deliegirten sendet Gruß und Segen. Bischof."
Präsident Pfarrcurat Forschner begrüßte die Versammlung.
Herr Albert aus Mainz wurde zum Sccretär bestimmt. Aus

Zurückforderung von Postsendungen
«nd Telegrammen.

Da es so manchmal vorkommt , daß eine der Post zur Be¬
förderung übergebene Sendung , oder ein Telegramm, vielfach
sogar vor Schalterschluß , aus irgend einem Grunde zurückge¬
fordert wird, sei es , weil die Adresse falsch geschrieben, oder
der Inhalt der Sendung verwechselt worden, oder ein Tele¬
gramm inzwischenüberflüssig geworden ist und vielleicht großen
Schaden verursachen kann , so dürfte es von Interesse sein,
diejenigen Bestimmungen kennen zu lernen, welche hinsichtlich
der Zurückziehung von Postsendungen und Abänderung von
Aufschriften durch den Absender , sowie bezüglich der Zurück¬
ziehung und Unterdrückung von Telegrammen gegeben sind.

Iin inneren deutschen Verkehr und im Verkehr mit Oester-
rcich-Ungarn kann der Absender einer Postsendung dieselbe
zurückfordern oder deren Aufschrift abändern lassen, selbstver¬
ständlich, wenn die Sendung dem Adressaten noch nicht be
händigt worden ist. Das Verlangen der Adreßänderung istbei Wert-Sendungen nur bis 400 Mark zulässig.

Nur derjenige kann eine Sendung zurückerhaltcn , welcherein von derselben Hand, von welcher die Adresse der Sendung
ausgefcrtigt ist, geschriebenes Doppel des Brief-Umschlagesoder der Packetadresse und den etwa erteilten Einlieferungs¬
schein zurückgibt. Wenn die Sendung bereits zur Absendung
gelangt ist, so hat derjenige , welcher sie zurückverlangt , oder
die Abänderung der Adresse wünscht, sich als Absender zu
legitimsten und den Gegenstand schriftlich so genau zu be¬
zeichnen, daß derselbe ohne Zweifel als der verlangte zu er¬
kennen ist. Ein solches Gesuch wird entweder brieflich oder
telegraphisch von der Aufgabc -Postanstalt auf Kosten des
Absenders geferdigt und zur Absendung gebracht . Der Ab¬
sender hat in dem einen Falle die Taxe für einen einfachen
eingeschriebenen Brief 30 Pfg ., in dem andern Falle die
Telegrammgebühr zu entrichten . Ist die Sendung noch nicht
abgesandt , so wird postseitig der erhobene Frankobctrag gegen
Quittungsleistung erstattet, nachdem der Briefumschlag oder
die Packetadresse znrückgegeben ist.

Auch kann jedes Telegramm nach Ausweis des Absenders
vor begenncner Abtelegraphirung zurückgefordcrt werden . In
solchem Falle werden die Tclegrammgebühren nach Abzug
von 20 Pfg. für Telegramme des inneren Verkehrs und von
40 Pfg. für Telegramme im internationalen Verkehr erstattet.
Sofeen das Telegrinm von der Aufgabeanstalt bereits beför¬
dert worden ist, kann die Vernichtung desselben nur statt-
finden , wenn der Aufgeber die Gebühr für ein von der
Telegraphcn-Anstalt auszufertigendes Telegramm entrichtet.
Wünscht der Absender eine telegraphische Antwort, so hat er
hierfür die entsprechende Gebühr von 50 Pfg. zu zahlen.
Im andern Falle erhält er diese Mitteilung mittels unfran-
kirten Briefes. Die Gebühren für das Telegramm, welches
zurückgezogen wird, werden nicht erstattet . Im internatio¬
nalen Verkehre zahlt jedoch die Aufgabeanstalt dein Aufgeber
die Gebühren des ursprünglichen Telegramms und des Ver¬
nichtungs-Telegramms für die nichtdurchlaufene Strecke zurück.

Besonders muß noch hervorgehobcn «yerden , daß ein jedes
derartiges Verlangen schriftlich zu stellen ist.

dein Revisionsbcricht über die Sterbckasse des Verbands ginghervor, daß diese Kasse prosperirt. Angenommen wurde nach
eingehender Beratung der vorgelegte statutenentivurf. Aucheine Resolution, welche auf Gründung von Kranken-, und
Zuschnßkasscn abzielt , fand Annahme. Als nächster Ver¬
sammlungsort wurde Dieburg gewählt. -

Vermischtes.
"Berlin,  27 . Junl . Der Festsaal ln Ho ltena  u,der bekanntlich auf Anregung des Kaisers die Form eines

Riesenschiffs erhalten hat, wird Berliner Blättern zufolge
voraussichtlich aus der Berliner Gewerbeausstellnng im näch¬sten Jahre wieder errichtet werden.

" Kiel,  27. Juni . Als der deutsche Postdainpfer PrinzWaldemar in Korsör eintraf, wnrde ihm ei » vom Kaiserabgesandtes Telegramm zur Besorgung nach dem zwei Mei¬len von ^ korsör feststtzenden italienischen Turm-schtsf Sardegna  übergeben. Der Postdainpfer lief so¬fort nach der Strandnngsstelle aus und brachte das A »t«
wortschreibe », das die nähern Umstände des Anflanfens e »t-
hieit, für den Kaiser zurück. Die Srrdegna steckt fünf Fußtief im Sande - sie wird voraussichtlich mit Hülfe von Tau¬
chern ausgegraben und dann abgeschleppt werden müssen." Pest , 27 . Juni . Rzczsower Husaren  halten vor
einigerZeit ihrenWachtineister ermordet.  Das Schick¬sal der Uebelthäter beschäftigt jetzt in Oesterreich und Ungarndie öffentliche Meinung in hohem Grade. Wenn auch trotzentgegenstehender Meldungen, die schon von der standrecht¬lichen Erschießung einiger der Beteiligten wissen wollte » , ge¬wiß ist, daß bisher kein Urteil gesprochen wurde, «nid es
wahrscheinlich ist, daß die unglücklichen Soldaten verhältnis¬
mäßig milde behandelt werde » , liegt doch ei » Akt von S o l-
d a t e n s ch t » d e r e i empörendster Art vor.  DerPfarrer und der Kaplan der Gemeinde Rzezsow sagen bei¬
spielsweise als Augenzeugen ans, daß der ermordete Wacht¬
meister die Soldaten in tiefem Schnee ans Hände» nud
Füßen herumkriechen ließ und sie dabei mit den Spore » be¬arbeitete wie die Pferde.

Geiviß ist anch . daß die Offiziere sich um diesen in einein
entlegenen Orte vorgeschobenen Posten nicht kümmerte », was
ihrerseits eine grobe Verletzung der Pflicht der erforderlichen
Fürsorge bedeutet . Endlich verlangt die Presse aus diesem
Anlässe energisch eine Reform der Militärjnstiz . Die Blätter
greifen die Delegationen an , daß sie, abgesehen von dem
Rzczsower Fall , «licht Maßregeln gegen die Soldatenschtndcrctnud eine Reform der Militärjnstiz fordert;«« und stellen ernste
AuSeinandersetznngen im Abgeordnetenhanse in Aussicht.

* An unfreiwilliger Komik,  so schreibt man der
„Post", wird in öffentlichen Volksversammlungen Erhebliches
geleistet. Der Uebereifer der kapttalbekämpfenden „ Genossen"
zeitigt im Vereine mit unverstandenen, allerhand Hetzschriftenentnommenen Phrasen und einer geradezu lächerlichen Vor¬liebe für die Anweiidung von Fremdwörtern die seitsamsten
Wendungen. „ Die Magenfrage ist des Pudels Kern , der sichwie ein roter Faden durch die ganze moderne Geschichte
zieht, " meinte einmal der socialdemokratische Reichslagsabge¬ordnete Klees -Magdeburg. Sein Parteigenosse Znbeil sprachmit Emphase von dem „ Denkmal, das sich Heine iin Gehirndes Volkes gesetzt ", auch erklärte er, „ die Socialdemokratie
sei noch lange nicht auf dem Gipfelpunkte ihres Zenithes " .Der Vertreter von Berlin III , Stadtv. Vogtherr, offenbarte
seine milttärwiffenschastlichen Kenntnisse in dein gelungenen
Bergleiche, „ die Kunde von einem socialdemokratisch n Wahl¬
stege geht wie eine Zündschnur von Mund zu Munde" . Vonandern Mitgliedern der soctaldemokratischei « Partei des
Reichstages verteidigte z. B. Herr Förster -Neuß „das zu¬
stimmende Veto der Partei in Sachen der Handelsverträge",
indeß der zur Zeit mandatlose Parteisekretär Pfaimkuch ge«
lassen das große Wort aussprach : „eine Majorität kann nur
durch die Mehrheit zu Stande kommen".

In dem „Brustton der Ueberzeugung" äußerte der Redak¬
teur des etngegaiigenen „Socialisten", Landauer, einmal,
„ein richtiger Anarchist darf nicht einmal sich selbst beherr¬
schen " . Der Spiritus reotor des genannten Blattes, Dr.
Gumplowicz, ließ sich in der Hitze des Gefechtes also ver¬
nehmen : „Je schneller die Arbeiter verhungern, desto besser,desto eher werde» sie etnsehen , daß sie ein Recht zum Lebe»
haben . "

* Ein kleines Checkbuch  war den Vertretern der
Presse an Bord deS Preßschtffes des Prinzen Waldemar
überreicht worden» bestehend aus 50 kleinen Amveisnngen,auf denen die Worte gedruckt stehen : „Bon für . . . FlascheNr. . . . (Raine)." Dieser Check ist von jedermann mit demNamen und mit der Nummer einer Weinsorte ans einer
vorgedruckten Liste von Rot-, Rhein- und Schaum - Weinen
zu versehen und so ausgefüllt dem Restaurateur zu über¬
reichen. Dieser quittiert den Empfang durch Ueberreichungder betreffenden Flasche Wein. Charakteristisch war es fürdie Verfassung, in der sich die übernächtigten Leute von der
Feder befanden , daß der erste Ansturm ans den vorhandenenVorrat von Heidsiek unp Roederer ausgesührt wurde , um
die Lebensgeister aufzupeitschen . AlS ein Mitarbeiter der
Münchener Allg . Ztg. nach ettva zwei Stunden eine Anregung
durch ein Glas Sect suchte, war der ansehnliche Vorrat be¬
reits erschöpft.

* Spenden englischer Katholiken-  Der Herzog von
Norfolk hat 10000 Pfd . Sterling znm Bau der neuen kath.
Kathedrale in Westminster geschenkt. Zwanzig andere wohl¬
habende Katholiken haben jeder 1000 Pfd. Sterling gezeichnet.
Außerdem erhielt Kardinal Vaughan kürzlich 13000 Pfd.Sterling von einem Prtvatmanne zu Ausstattung einer in
der Kathedrale zu erbauenden Kapelle.

KirchenkalenSer.
In der St . Petruskirche (Frtedrichsstadt), ist heute und an

den beiden folgenden Tagen 40stündiges Gebet Dasselbe
beginnt morgens um 6 Uhr - Complet an den beiden ersten
Tagen um 6, am letzten Tage um 7 Uhr.

Handels - «nd Börsen -Rachrichten.
" Düsseldorf,  27 . Juni . Die Reichsbank erhöhte

heute ihren Privat-Ztnsfuß auf 2»/. pCt.
Nenß,  28 . Juni . iTelegr . ) Wetzen, kleiner , Winter

15^ 0, Weizen englische Aussaat 15,00 , 2. Qual . 14,20
Roggen , 1 . Qual . 12P0, 2 . Qual . 11,80 . Buchweizen per 100
Ko. 1 . Qual. 00,00, 2. Qual. 00,00. Hafer, 1. Qnal . 12,50,
2. Qual. 1l,70 . RapS, 1. Qnal . 00,00, 2. Qual . 00,00.
Nveel (Rübseil ) 00,00 , Kartoffeln 7/10 M . per 100 Ko. He«
24,—. Roggenstroh 14,00, Weizenstroh 00,00 per 500 So.
Rüböl per 100 Ko. 48,00 , Rüböl faßweise 49,50, Preßkuchen,
1000 So. 78,00 , Kleien per 50 Kilo . 3,60. Butter per Kilo
2,10 . Eier per Schock (60 Stück) 4,20.

Köln,  27 . Juni . Weizen ohne Sack die 100 Kilo vorrätig
hiesiger M. 15,00 — 15,50 B -, fremder 15,50 —17,00 B.

Roggen ohne Sack die 100 Kilo vorrätig hiesiger M.
13^ 0—14,00 B., frenlder 14,25 - 16,00 B.

Hafer ohne Sack die 100 Kilo hiesiger M - 13,00 —13,50 B. ,
fremder 13,00 —14,00 B.

Land mar  kl . Weizen M. 00,00 , Roggen 12,40 , Gerste
00,00 , Hafer 00,00. Zufuhr : 00 Sack Weizen , 7 Sack
Roggen , 00 Sack Gerste , 00 Sack Hafer. Heu M. 5,40—
6,80, Roggenstroh 3,00, Weizenstroh 2,50 die ISO Kilo.

Köln, 27. Juni . (Telrgr.) Kleiner Btehmarkt. Zuge-
trieben : 656 Schweine, verkauft 1 . Qual , zu M . 49— 51,
2. Qual. M . 46—48, 3. Qual . 42—45 M . die 50 Kilo
Schlachtgewicht . Geschäft gut.

Köln,  27 . Juni . (Telegr.) Kleiner Btehmarkt. Zuge-
trieben: 900 Kälber, verkauft 1 . Sorte zu 65 — 70, 2. Sorte
57—64, 3. Sorte 53 - 56 M . - 156 Schafe, verkauft 1.
Sorte zu M . 64 —68, 2. Sorte 59—63, 3 . Sorte 55 - 58 die
50 Kilo Schlachtgewicht . Geschäft flau.

Düsseldorf,  28 . Juni . Rheinst . 2,73 — 0,09. Wind SW
Tkerm. -l- 13 . Baron «. 28.
Maunh., 27.Jnni . 4 .71 3- 0,04 i Coblenz, 27 . Juni . 2,65 - OM
Mainz, 27 . Juni , 1 .92 — 0,01 Trier , 27 Juni . 0 .42 - <>,As
Bingen, 27 . Juni . 2 .32 - 0,08 Köln , 27 . Juni . 2 .88 - 0,10
Cailb , 27 . Juni . 2,66 — 0,11 ! Rnhrort . 27 . Juni . 2 .40 — 0 .08



Pfarrkirche znr aUerh .Dreifaltigkeit.

»er am Sonntag, den30 . )nni Satlßu -enden Mr -PraMn.
1 . Die Kinder der Derendorfer-, Mörscnbroicher- u. Golzheimer-Schule.
S . Die Jnugfranen -Kongregatton.
fl. DieFrnnen -Konqregatio » .
4. Die Mitglieder des Elisabeihcn-Beretns.
5. Die übrigen Frauen und Jungfrauen der Pfarre.
6 . Das Waisenhaus mit den Schwestern vom armen Kinde Jesu.
7 . Die armen Schwestern vom hl. Franziskus.
8. Die Schwestern von hl . Vicenz von Paul
9 . Die Erstkvminnuikanten dieses Jahres.

10 Die Kinder mit Shmbolcu.
II - Der Pfarrkirchenchor.
12. Die Chorknaben.
13 . Der KlernS.
14. Das 'Ailcrheiligste. . ,
15 . Die Mitglieder des Kirchenvorstandes und der kirchlichen Gemeinde¬

vertretung.
16 . Die Mitglieder des St . Binccnz-Bcrcins.
17 Die Kongregalion für Jünglinge und Männer.
18 . Die St . Scvaslianns - Brnderschaft.
19 . Die übrigen Jünglinge und Männer der Pfarre.

Die hl . Messe» sind um 6 , ' ,8, ' /,9 (Hochamt ) und 11 Uhr.
Unmitieibar nach Beendigung des Hochamts setzt sich die Prozession
in Bewegung- dieselbe zieht durch folgende Ströhen : Schloßstraße
(am Kreuze I . Segen ), Derendorfcrstraße, Stockkampstraße (Marien-
Hvspiia ! 2 . Segen ), Sternstraße , Dnisburgerstraße (Ecke der Nord-
straste Segen) , Nordsiraße ( der Biüchcrstraße gegenüber 4 . Segen ),
Miinsleriiraste, Winkelsscidcrstrajze zur Kirche. Die katholischen Ein¬
wohner genannter Straßen werden gebeten , zu Ehren des göttlichen
Heilandes ihre Häuser zu schmücken.

Zn zahlreicher Teilnahme a>l der Prozession ladet die Pfarran-
gehörigen ergebenst ein

Der Pfarrer : Saedler.

Pfarre ;ur allcrh . Dreifaltigkeit.
Marianische Kongregation

für Männer und Jünglinge.
Die Mitglieder werden dringend gebeten, sich an der Sonntag,

den SO . Juni stattfindendenfeierliche « Pfarr -Prozcsfiou zu
beteiligen.

Latd. kssellell - Verein.
Sonntag, den 30 . Juni 1895,

abends 9 Uhr:
VEI7MS1.

vr. Lsverusgö,
ikrlvürivltiilr . 62.

KMorsokMu -DIM.
Vereins Versammlung

Donnerstags abends 7 Uhr.

Lsw . LedrHllgs -Vereiii.
Sonntag, den 30. Juni 1895,

abends 6 Uhr:
Namens - Jestfeier

unseres lieben Präses,
der hochwürdigen Herrn Rektor

Johann Kaag.
Nur Mitglieder haben Zutritt.

christl . Arb . u . Handw.
Sonntag, den 23 . Juni , 6 Uhr,

im St . Panlushanse:
6« 3l- V« Ml!i !WK

der Sterbelade.
Bericht der Revisoren , des Kas¬
sierers, Verschiedenes . Nach crle-
digterTages Ordnung Besprechung
wegen der Aachener Heitigtnms-
fahrt . Auf vollzähliges Erscheinen
rechnet Der Präses.
Kathol. Bürger -Gesellschaft

„C-nftaulia.
"

Sonntag, 30 . Juni c ., abds . 9 Uhr;
Jamitien -AVend.

Mittwoch , den 3. Juli c . :
Gesang - Abend und Garten-

Beleuchtung.
Um zahlreiches Erscheinen bittet

-Der Vorstand.
Katholischer

Waisen -Uerein.
Zu der am

Sonntag , den 7 . Juli 18S3,
vormittags 11 Uhr,

im Saale des Casinos, Bilkerstr^
stattfindenden

Ordentlichen
Heneralverfammtung
ladet die Mitglieder des Waisen-
Vercins ergebenst ein
161 Der Vorstand.

Tages - Ordnuug:
Nechnungslage pro 1894.

. ErgänznngswahldesBorstandes.

Bekanntmachung
Die wegen Erdarbeiten erfolgte

Sperrung der Gladbacherstraße
oird vom 29. d . Mts. ab wieder
ufqehoben.

Düsseldorf , den 24 . Juni 1895.
Die Polizei - Verwaltung.

Der Oberbürgermeister.
I . B . : Feistel.

Bekanntmachung.
Am 16. Juli vormittags rückt

die hierher in Garnison verlegte
reitende Abteilungdes Westfälischen
Artillerie-Regiments Nr. 7 hier
ein und nimmt ihren Weg durch
folgende Straßen : Kaiserswerther-
straße , Nordstraße, Kaiserstrabe,
Jägerhofstraße, Duisburgerstraße,
Ehrenstraße, Hospitalstraße, Stern-
ftraße , Blücherstraßr, Roßstraßezur
Kaserne.

Die Anwohner werden gebeten,
in dem genannten Tage die Häuser
zu beflaggen.

Düsseldorf , den 25. Juni 1895.
Der Oberbürgermeister.

I . V : Greve.

Suppenanstalt
der Ursula - Gcllschaft

für arme Kranke.
Wir erhielten durch Herrn Pastor

Nottebanmvon Geschwister Simons
zum Andenken an einen lieben
Verstorbenen150 Mark- durch Frau
Lucius von Ung . 3 Mark - durch
Schiedsmann Herrn Ditges 1
Mark ; in der Anstalt von Herrn
G. u . Herrn C . je ein Korb Weiß-
brod . Herzlich dankt

Der Vorstand.

Arbeitsknecht
gegen hohen Lohn gesucht.

Jmmermannstraste S4.

Zur Verwaltung
eines Ackergutcs , cirka 90 Morgen,
zwischen Düsseldorf und Köln ge¬
legen , wird ein verheirateter

welcher auch die Milchwirtschaft
und Gemüse - Gärtnerei versteht,
für sofort oder bald gesucht. Näh.
Kaiser Mhelm-raße Kr. 49.

Eine tüchtige

KlickuShert«
sür 3 bis 4 Tage in der Woche
sofort gesucht. 333

Karl - Platz 24.

LLergNtchen .^ rKL
1 bis 1 > z Morgen Ackerland, wei¬
ches auch geteilt vermietet werden
kann zu pachten gesucht. 327

Näh in der Exped . d . Blattes,
Ein junger

1 '/, Jahr alt, ist zu verkaufen bet
331 Kuvert Kirschvaum,

Unlerrath bei Düsseldorf.

Suppenwürze in Origmalfläsch¬
chen von 65 Pfg . an empfiehlt den
verchrlichen Hausfrauen bestens.
Beruh. Meese, Friedlichste. 61v,
Fil . Stadtbrückch. u . Schadowplatz.
Bestens empfohlen werdenMaggi's
praktische Giesthähnchenzum
sparsamenund bequemen Gebrauch

der Suppenwürze.
«elnllle »i»«>ll,ii »,

U W W
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Lapital von 5000 A.
per Ende Oktober auszuleihen.
Offerte» unter v . 1-- 199 an die
Expedition dieses Blattes . ' 309

HÄ ALM* Holsteinische«
Aokkänder,

Centner 23 M . ab Neumünster,
ProbeN/̂ Pfd , 3M .20 Pfg.portofret.
KäsereiWerner,Nenmünstert/H.

Unter Nr. 1815 deS Gesellschafts-
Registers wurde heute eingetragen
die Aktien -Gesellschaft in Firma:
„Heerdter Oelwerke" mit dem
Sitze der Hauptniederlaffung in
Heerdt und einer Zweigniederlas¬
sung in Düsseldorf.

Die Gesellschaft wurde errichtet
durch notariellen Akt vom 10. Mai
resp . 5. Juni 1890 auf unbeschränkte
Zeitdauer.

Gegenstand resp .ZweckdeSUnter¬
nehmens ist:
1 . Die Anlage und der Betrieb von

Fabriken zur Entfettung und
Entölung von fett- und ölhal¬
tigen Stoffen-

2. der Erwerb und die Verwertung
von Patenten , welchesichauf
den gedachten Betrieb beziehen;

3 . der Erwerb, die Pachtung , sowie
die Veräußerung von Anlagen,
welche zur Erreichung der an¬
gegebenen Zwecke dienen-

4. die Beteiligung an anderen indu¬
striellen Unternehmungen, deren
Geschäftsbetrieb zu den Zwecken
der Gesellschaft in Beziehung
steht, im In - und Auslande,
sowie die Errichtung von Zweig¬
niederlassungen-

5. der Erwerb und der Verkauf
von Grundstücken und

6. der Bau , der Verkauf und die
Vermietung von Gebäuden auf
dem Terrain der Akrten-Gesell-

schaft.
Das Aktienkapital beträgt 500 000
Mark »nü ist in 500 Aktien von
je 1000 Mark eiugeteilt. Die Ak¬
tien lauten ans den Namen des
jeweiligen Inhabers. Dieselben
werdeii mit genauer Bezeichnung
des Inhabers nach Namen, Stand
und Wohnort in das Aktienbuch
der Gesellschaft eingetragen und
wenn eine Aktie dem Eigentum«
nach auf einen anderen übergeht,
so ist dieser Nebergang unter Vor¬
legung derAktie und unterNachweis
des Erwerbstitels bei der Gesell¬
schaft anznmelden , worauf der
llebergang im Akitcnbuch vermerkt
wird.

Alle Aktien haben gleiche Rechte.
Der Vorstand der Gesellschaft

besteht aus einem oder mehreren
Mitgliedern, welche vom Aussichts¬
rate ernannt werden.

Gegenwärtig besteht der Vorstand
ans drei Mitgliedern, nämlich:
1 . Eduard Schulte , Bergassessor

außer Diensten und Kaufmann,
2. Friedrich Grill », Kaufmann

und Fabrikbesitzer,
3 . August Waldthanse «, Kauf¬

mann,
alle in Düsseldorf wohnhaft.

Alle Erklärungen, welche dir Ge¬
sellschaft verpflichten und sür die¬
selbe verbindlich sein sollen, können
abgegeben werden:
1 . wenn der Vorstand aus einer

Person besteht, von dieser,
2. wenn der Vorstand aus mehre¬

ren Mitgliedern besteht , von
jedem Mitglied« oder auch in
weiden Fällen von einem oder
mehreren Prokuristen nach Maß¬
gabe der denselben erteilten Ein¬
zel- oder Kollektiv-Prokura.
Die Zeichnung der Firma ge¬

schieht tu der Weise, daß der be¬
ziehungsweise die Zeichnenden zu
der lFirma der Gesellschaft ihre
Unterschrift htnzufügen uno zwar
die Prokuristen mit einem dieses
Verhältnis andeutenden Zusatze.

Alle von der Gesellschaft aus¬
gehenden Bekanntmachungen er¬
folgen durch den Deutschen Reichs¬
anzeiger und Königlich Preußischen
Staatsanzeiger.

Zu den General-Versammlungen
beruft der Vorstand, beziehungs¬
weise der Aufsichtsrat die Aktio¬
näre wenigstens achtzehn Tage
vorher, den Tag der Berufung
und der Versammlung nicht mit-
gcrechnet, durch einmalige Bekannt¬
machungindem vorgedachten öffent¬
lichen Blatte.

Der Aufstchtsrat besteht gegen¬
wärtig ans drei Mitgliedern und
wird gebildet von
1 . Julius Grills , Kaufmann und

Fabrikbesitzer zu Neumühl-Ham¬
born , Bürgermeisterei Beeck,
Kreis Ruhrort wohnhaft,

2. August Grills , ohne Geschäft,
als Rentner zu Düsseldorf wohn¬
haft, und

3. Aermann Schutte, Kaufmann,
wohnhaft gleichfalls zu Düssel¬
dorf.
Die Gründer der Gesellschaft,

welchesämtliche Aktien übernommen
haben , sind:
1 . der Kaufmann und Fabrikbesitzer

Julius Grills zu Nemnühl-
Hainborn, BürgermeistereiBeeck.

2. die Firma Wilhelm Grills
zu Oberhausen,

3. derChemikerDr.WaxSchroeder
zu Düsseldorf,

14. der Kaufmann August Maldt-
tzause« zu Düsseldorf,

5 . der Kaufmann und Fabrikbesitzer
Iriedrich Grills zu Düffeldorf,

6 . der Bergassessor a. D . Hduard
Schutte zu Düsseldorf.
Als Revisoren zur Prüfung des

Gründlings - Herganges haben
fungiert:
1 . der vereidete Revisor Kaufmann

Aeiurich de Aruqu,
2. der Rechtsanwalt JustizratHmil

Aloem,
beide zu Düsseldorf.

Düsseldorf , den 25. Juni 1895.
Königl . Amtsgericht.

Echte holländische

iS.
' ..

^
338 . angekommen.

Joseph Krenter,
Dnisburgerstratze 15.

Telephon 699 . Telephon 699,

abzugeben.
DüsseldorferBolkS-latt.

Bastionsstraße 14.

UnterRr. 1594 unsere« Vesrll-
chafts -Registers, woselbst vermerkt
letzt die Handels - Gesellschaft in
Firma „Flora -ApothekeDüssel¬
dorf Niest L Krütgen " hier
wurdeheute eingetragen: Der Apo¬
thekerEarl Krütgen hier ist am
19. Juni 1895 aus der Handels-
Gesellschaft ausgeschteden und der
ApothekerFranz Bruns , zur
Zeit in Werden a. d. Ruhr und
vom 1. Juli 1895 ab in Düssel¬
dorf wohnhaft, ist am 19. Juni
1895 als vertretungsberechtigter
Handels-Gesellschafter etngetreten.
Das Geschäft wird unter der Firma
„Flora - Apotheke Düsseldorf
BrunS L Niest " fortgesührt.

Düsseldorf , den 21 . Junt 1895.
KöNigl. Amtsgericht.

Unter Nr. 1004 des Gesellschafts-
Register » , woselbst vermerkt steht
die Commandit - Gesellschaft in
Firma „B . SimonS L Co ."
hier, wurde heute eingetragen, daß
der Commanditist der Gesellschaft
am 8. Juni 1895 gestorben ist und
an diesem Tage dessen Erben mit
der ganzen Commandit - Einlage
aus der Gesellschaft ausgeschieden
find, sowie daß das Handels - Ge¬
schäft von den Persönlich haftenden
Gesellschaftern als offene Handels-
Gesellschaft unter bisheriger Firma
fortgeführt wird.

Düsseldorf , den 21 . Juni 1895.
Königl . Amtsgericht.

Gesucht
um Erlaß eines

Zahlungs - Vesehles
zu haben

in der Expedition dieses Blattes.

Formulare zum
An- und Abmelden bei
den Drtskrankenkaffen
nd stets in der Expedition dieses
filattes vorrätig.

DrinWdr Sitte!
Die kirchliche NotlagezuSoden-

Stolzenberg b. Salmünster im Re¬
gierungsbezirk Kassel dürfte durch
verschiedene Hülferufe in der katho¬
lischen Presse genügend bekanntsein.

Das aus dem Jahre 1464 her¬
rührende Kirchlein zum heiligen
Laurentius und hl. Wendeltnus
mußte wegen Mangel an Raum und
drohenden Einsturzes abgerissen
werden. Sofort wurde mit dem
Neubau meinerSt . Josephkirche be¬
gonnen. Leider erwies sich die
Leistungsfähigkeit trotz größt. Opser-
wtlligkeitderohnedtesarmenKirchen«
geineinde^als zukschwach . Eine sür
die arme Gemeinde sehr erhebliche
Bauschuld von 50000 M . nimmt
dieselbe voll und ganz in Anspruch.

Znr Beschaffung weiterer Mittel
die infolge ungeahnter I Boden¬
verhältnisse und um die Kirche
vollenden zu können , unabweislich
sind , habe ich mich entschlossen, das
von unser« hochwürdigsten Bischöfen
sehr warm empfohlen , sowie von
der katholischen Presse als vorzüg¬
lich bezeichnet« Prachtwerk,

„Festbildcr der röm.-katholischen
Kirche und das hl . Deutschland"

verkaufen zu lassen.
Ich richte daher an alle guten

Katholiken die innige Bitte durch
Ankauf dieses Werkes meinenarmen
Kirchcnbau zu unterstützen.

Für die Wolthäter resp . Käufer
wird an allen Sonn- u. Feiertagen
gebetet , an jedem vierten Sonntag
im Monat eine Andacht zum hl.
Joseph und am ersten Freitag eines
jeden Monats ein Segenamt zu
Ehren des heiligsten Herzens Jesu
gehalten.

Außerdem ist ein Jahrtagsamt
sür die lebenden und verstorbenen
Wohlthäter des Kirchenbaues ge¬
stiftet , welches sür immer am 20.
März eines jeden Jahres gehalten
wird.
Soden - Stolzenberg b . Salmünster,

Reg.-Bez . Kassel.
Schultz,

322 röm. - kath . Pfarrer.

1 Liicker -bmimg. p
Anserm allverehrten Obermeister,

Herr»

lGW >
die herzlichste»

iilück- Nil 8lMIIMMcktz
zu seinem Namenstage!

Im Name» der Mitglieder:
ver VoiMliil.

«ivilstand der Stadt D«ffeld»rf.
Geborene.

Den 23. Juni . Franz Clemens Hrch.,S . d. Kfm . KarlFunder,
Königsstr. Den 20 . Karl Anton, S . d . Kfm . Hrch . Dilly,  Alleestr.
Den 25. Ernst Anton Maria, S . d. MaurcrS Anton Zimmer,
Schloßstr. De» 24 . Hrch. Lndw. Joh ., S . d. Taget . Matth . Nibbert,
Nordstr. Den 26 . Albert. August », T . d. Fabrikarb . Frdr. Berg¬
mann,  Ellerstr. Den 25 . Matth ., S . d . Schmiedes Peter Krebs¬
bach, Jckbachstr. Den 25 . Hubertine Elise , T . d B ahnarb . Adolf
Engels,  Stoffeln. Den 25 . Anna Maria Kath., T . d . Schneiders
Hrch. Belter,  Wallstr . Den 21 . Petronell « Elis. Brigitta , T . d.
Fabrikarb . Ferd . Boden,  Schinkelstr.

Den 25 . Juni . Joh . Jos., S . d. Fabrikarb . Jos. Gersbeck,
Flehe. Den 22. Karl Hrch. Lndw ., S . d . Kutsch. Frdr. Barsel,
BiSmarckstr . Den 19. Dorothea , T . d . Kfm . AdolfRuß,  Bismarck¬
straße . Den 22 . Franz Hrch ., S . d . Schuhmachers Peter Heueil,
Friedrichstr. Den 25 . Maria Kath . Johanna, T . d . Fabrikarb. Joh.
Funk,  Erkratherstr . Den 26 . Hrch. Franz , S . d . Fabrikarb . Franz
Adam,  Ackcrstr . Den 21 . Josephina Johanna, T. d . Tage!. Gerh.
Schmidt,  Neustr . Den 26. Wilh. Winand, S . d . Schleifers Joh.
Lang,  Bandelstraße . Den 25. Lucia Gerlr -, T. d . Schlossers Frdr.
Gebhardt,  Düsselthalerstr.

Den 24 . Juni . Kath. , T . d . Taget . Wimar Oberheuser,
Citadeüstr. Den 26 . Kath . Jos. T . d . Taget. Joh . Klinkenberg,
Müusterstr. Den 25. Joh. , T . d . Tage !. Frdr. Eisenkräuter,
Kölnerstr. Den 20 . Joh. Apoll . Tbeod., S . d . Kiempn . Wilh. Licht¬
wardt,  Hunsrückcn. Den 26. Kath . Wilh,  T . d . Stuckat. Anton
Lachenicht,  Humboldtstr . Den 24 . Wilh. Karl , S . d. Schuhm.
Lndw . Mäkler,  Neusterslr . Den 26. Nob . Frdr. , S - d . Formers
Emil Reuter,  Kölnerstr.

Den 22 . Juni . Frdr. Wilh., S . d. Kutsch. Hcrni. Li » demann,
Corneliusstr. Den 27 . Martha Angiista , T . d. Fabrikarb . August
Kolwitz, Bechcrstr. Den 24 . Josephina Emma, T . d . Nestanrat.
Karl Matare,  Friedrichstr . Den 27. Wilhelm Jos. , S . d . Taget.
Herm. . Weiers,  Herzogsstr . Den 21 . Joh. Jak ., S . d . Stuckat.
Joh. Müller,  Blüchersir . Den 27 . Maria Adele Henriette, T . d.
Fabrikarb . Hrch. Rosst,  Corneliusstr. Den 27. Gertr . Josephine,
T. d. Bahnarb . Hrch. Güsten Hoven, Münstcrstr . Den 27. Hrch.
S . b. Tage!- Hrch. Wimmer,  Grafenbcrg.

Gestorbene.
Den 25 . Juni . Alix Thomas,  11 M . , Thalstr . Gerh. Gre¬

venbroich,  8 M ., Lindenstr. Den 26 . Wilh . Witting,  Kellner,
32 I ., l. , Mertensgasse. Den 24. Wilh. Groß,  21 T -, Kanlbachstc.
Den 26 . Hrch . Conrad,  1 I . 1 M - , Neußerstr . Den 25 . Peter
Worringen,  10 M . 1b T ., Dreieckstr . Den 26 . Jakob L imp, Fa¬
brikarb , 70 I , Ebem . , Lessingstr . Den 27 . Hubert . Grabeusee,
10 I ., Thalstr . Den 26 . ChristumBlackemeher,  6 M ., Münster-
straße . Gertr . Bender,  7 M ., Ackerstr. Den 27 . Ang . Starzo-
n e ck, Kanalarbeiter , 42 I . , l., Oberstr . Den 26 . Hugo Barb,  10
M . , Kölnerstr. Peter Conen,  1 M . 15 T. , Snitbertnsstr.
Kinderkleider . Tragmäntel. Tragkleidche « undsämtliche Tauf-
»nd ErstliugS-Sachc « empfiehlt in HU » I I Berger¬

großartiger Auswahl_
V « » MWLLLA straße 2.

Der
^

Bönifacius -sammeWerein
verwendet die ihm übermittelten Gaben dazu , armen, in der Diaspora
lebenden katholischen Kindern durch zeitweilige Aufnahme in Kommuni¬
kanten - Anstalten oderWaisenhäuser den Unterricht in der
Religion und die Vorbereitung ans den Empfang der hl. Sakramente
zu ermöglichen.

Hiezu bittet der Vorstand ergebenst , Ehrenkarten zu 2 Mark
oder Mitgliedskarten zu 50 Pfg . durch die Unterzeichneten zu be¬
ziehen - Gaben in Geld , sowie gesammelte Cigarrenspitzcn oder Staniol-
abfälle, alte Geldmünzcn, außer Kurs gesetzte oder sonst seltenere
Freimarken und dergleichen abzugeben oder zur Abholung bei uns
anzumelden. 453
L. ReiuerS» Kaplan, Vorsitzender, Ang. Fiset. Schriftführer

Nenbrückstr . 18.
'

nndKassierer, Allecstr . 41.

1Ver MAU«
verstellbar«

kautt , bängst oaivs Vorbaues dsgaem »sltist ank,
kort gsbrauebsksrtig , kür solles kenstor paessnck , dsi
joäsm Umeug- vsrvsnädsr , »okr mössizor Urei» ! —

dUItxstk ksLnx »qnvIIs «!sx»nter uns
«olicler Vorkängo.

Nsx biMer,
Loks äVsbrbakn.

Kucht-Pkrkmf,
Am Donnerstag , den4. Juli 18SS,

nachmittags4 Uhr,
läßt die Witwe Adolf Jürgens zu Klein -Eller Nr. 264,

in der Wirtschaft Kuth z» Klein -Mer:

M Morgen Roggen
am Mühlenfeld in der Nähe der Zinsen'chcn Ringofen-Ziegelei
gelegen.

öffentlich auf Kredit gegen Bürgschaft verkaufen.
Wegen Besichtigung wolle man sich an Frau A . Jürgens wenden.

325 § 0Ütg,
cherichtstaxalor und Auktionator.

Bekanntmachung
Auf Grund der Polizei- Verordnung vom 18. März 1869 , deren

bezügliche Bestimmungen hierunter abgedrnckt sind, wird sür die dies¬
jährige Reinigung des Brückerbaches die Zeit von Montag , den 1.
Juli d . I ., bis einschl. Donnerstag , den 4 . Juli d . I . , festgesetzt.

Die zur Reinigung des Baches verpflichteten Angrcnzcnden wer¬
den hiermit aufgefordert, dieselbe innerhalb der oben bezeichneten Frist
den nachstehenden Bestimmungen entsprechend , ordnungsmäßig zu
bewirken.

Die Revision der ReintgungSarbcitcn durch die Schan -Kommission
findet am Freitag , den 5. Juli er. statt.

Die etwa unterlassenen oder mangelhaft ansgeführten Reinigungs-
arbcitcn werden für Rechnung der betr. Verpflichteten sofort veranlaßt
und die dadurch entstandenenKosten im ExeklUionswege eingetrtebe» -
zugleich wird die Bestrafung der Säumigen herbeigeführt werden.

Die Räumung erfolgt nach folgenden Vorschriften:
1 . Der Brückerbach wird in seiner ganzen Ausdehnung von der

Scheidlingsmühle bis zum Eintritt in die Bürgermeisterei Benrath
alle zwei Jahre, und sofern die Polizei-Behörde dieses für notwendig
hält, alle Jahre gereinigt. Die Frist, innerhalb deren diese Reinigung
zu erfolgen hat, wird von der Polizei-Behörde des Nähern festgesetzt.

2. Die Verpflichtung zu dieser Reinigung liegt den Adjacentrn
ob . Bei derselben sind alle Anschwemmungen , das anfgewachsene
Gras, Gesträuch , Bäume, überhaupt alles aus dem Bache und von
den Usern desselben zu entferne», waS dem freien Abzüge des Was¬
sers hinderlich ist . Etwaige Useranwüchse sind abzustechen und die
Ufer , deren Abbruch das Flußbett verengt, zu befestigen.

3 . In der Oberbürgermeisterei Düsseldorf muß die Sohlenbreite
des Baches mindestens M betragen und die Böschung mindestens cin-
süßig sein. Bei der Räumung ist auf das zur regelmäßige» Abflut
nötige Gefälle und ans die Herstellung und Erhaltung des gleich¬
mäßigen Profils an jeder Stelle des Baches Bedacht zu nehmen.

4 . Die bei der Reinigung auszuwerfeilden Gegenstände müsse»,
wenn sie nicht anderweitig benutzt oder weggeführt, mindestens P vom
Uferrande entfernt planiert werden.

5. Beflcilizungen dürfen nur in einer Entfernung von 6 Fuß
vom Ufcrrande staltfiiidsn und müssen die bereits innerhalb dieser
Entfernung vorhandenen Bepflanzungen weggcränmt werden, sofern
die Schau Kommission nicht eine Ausnahme sür zulässig halt.

6 . Die nach dem Protokoll der Schau - Koiniiilsfwn versäumte
oder mangelhaft ausgefühlte Räumung wird ans Kosten des betreffen¬
de» Adjacenteu Seitens der Polizei-Verwaltung veranlaßt und die
Kosten derselben ini Exekutionswcge beigctrieben.

Außerdem verfallen die säumigen Adjacenten in eine Geldstrafe
Von 3 bis 9 Mark.

Düsseldorf, den 14. Juni 1895.
Die Polizei - Verwaltung . Der Oberbürgermeister. I . B . : Feistel.

Bekanntmachung.
Nachstehend werden die von der Stadtverordneten -Tersammlung

am 28. Mat 1895 festgestellten Bedingungen, unter denen der An¬
schluß der Privat-Grundstücke an die unterirdischen öffentlichen Ent¬
wässerungsanlagen gestattet wird, bekannt gemacht.

1. Für die Benutzung der EntwässerungS. Anlagen ist die durch
Bemeinoebcschluß festgesetzte Gebühr zu entrichten.

2. Die innerhalb der Grundstücke zur Abführung der Unreinig¬
keiten derselben erforderlichen Einrichtungen herznstellen , ist Sache
der Eigentümer nach vorher eingeholter polizeilicher Genehmigung.

Die Legung der Hausableitung vom Straßenfiele aus bis ein¬
schließlich des Revisionskastens , sowie die Herstellung des für den
letzteren erforderlichen Schachtes erfolgt durch das Stadtbailamt für
Rechnung deS Eigentümers, dasselbe gilt für die Verbindiingsleitungen
der an den Straßenfronten gelegenen .Regenrohre zu dein Straßen-
kanale oder Straßenrohre.

3. Die Berechnung der Kosten dieser städtischerseits für Rechnung
deS Eigentümers ailszuführenden Arbeiten erfolgt nach Maßgabe
eines festen vom Oberbürgermeister bekannt zu machenden, alljährlich
von der Baukommisston unter Zugrundelegung der der Stadt er¬
wachsenden Selbstkosten festznsetzendcn Tarifs.

4. Der Teil der Hausableitungen und der Regenrohrlcitungen,
welcher in der öffentlichen Straße liegt und stadtseitig ansgeführt ist,
wird mit der Ausführung Eigentum der Stadt . Die Unterhaltung
und die etwa erforderlichen Reparaturen dieses Teiles werden vom
Oberbürgermeister für städtische Rechnung besorgt.

5. Bei vorübergehend eintretender Unmöglichkeit der Benutzung
der EntwässerungS -Anlagen ist die Stadt nicht verpflichtet , den er¬
wachsende» Schaden zu ersetzen.

Düsseldorf , den 3 . Juni 1895.
Der Oberbürgermeister. I . B. : Feistel.

« . 8Ii » « N8 «L < > « .
VLssvILork , äen 27 . 3uni 1895.

Vrov1sio » »krvts Lnrsv kürvinsLIi !« vo » Ll .1000 n . änrMrsr,

Virr adlsn iür Vista stsmpsllrsi.
ksris , tranL .L»nIrpI .u.dIoten 80,90
ürüssel , bsIg.LalläpI. ll . Notsn80,80
Donckon u . snxl . Äotsu . 20,39
^msterilum u . voll. Xotsn 168,20
s . , . / öluilancl . . . 77,30^ ^AroLSööLuikpIätrs 77,10
LeütvsiL . 80,60
Napoleons . 16,17
Loversign» . 20,35

Vir ge ben karr « Lnssokrsidnug.
Paris . 81,15
Lrüsssi, Untnvsrpsn . « 81,—
I .onäon . . . . . . 20,43 ' /,
L msterciaiu . . . . . 168,65
Nev- 57or1c . 4,20

IVir erlassen , soweit Vorrat,
9 t// „ KousoIs LI04,50,3° „Lonssis
a100,10,raiiI.äagsg.kiir3>/,<>/„10t,10
kür 3° / „ 99,65 . äilss spssentrsi.

3 ' Prsuss . Oentr. - Loilslllersckit -XominunLl- OliIixatiollSn unä
Pkanäbrieke erlassen wir Lima Ilerliuer Lurss cpssenkrei.

r» Z'achi -Kontraktenfür La«b-
verpacht,u,ge»

find in der Erpedttion dieses Blatter, Bastionsftratze 14 , zu haben



Mur

LOS,

II I »os « III Affs-rk.

Vil < t «»iir « - I^tvlliii « .
2 is !iun8 llMillsrrulIieli l . ^uli lö 8 S:

HWMMIS . . MN Müll , 1V m , MV , Züvll Usch ein.
vrigiusl-l-ose » 1 Nsrft, U I,o»s IV Usrft (korto uuä Uste 3V klg.) versblllieu

«R11U118 ^ «IiUrvi 'K L Oto., Kenersi-Vebit,ItSLi » » . UI »«!» ,
^ „ Loksslrnsss 137.o « »» Vei »« M »» ck «I« I7 I . « «« » »>«!> !Vi» ei »»»l»Iii » e . Rriekmarken, Ooupons Ullä tremäs dsiäsorten vsräea ill 2akIunA ßSllvmmen.

rvlsxr »»i«»-^ arss »o : „kj 0 1 SEu 0 11 0".

8t. 8öbS8tisV8- ctiiiken-Vesein,
I > Ü88 «1Ä«rt.

Mir mach !.' » darauf anfmertrsam , daß zvo» Mon¬
tag, denl - Inki ab unserWereins -Nnrea» kch iu der

Restauration Kaisergarteu,
IL » rt8i »tatri 18,

Vekndet . Jassekbe ik morgens von 11—1 Nstr ge¬
öffnet nnd werden in dieser Zeit dort die ständigen
Sitzungen des Vorstandes abgeHakten , auch affe
Nereins - Angetegensteiteu erledigt.

Der Vorstand.

Städtische Gemälde - Galerie.
Krosse Ausstellung

äs»

LM - Vmil! R Sie UMM M NM »,
in den oberen und unteren Iläumen.

Der diesjährige
Sommer-Ausverkauf

aller Lrtkll

zu enorm billigen Preisen
hat begonnen und kommen zum Verkauf:

Vas neue kboonemevt dkgiiml am L . ^aU er.
Oer L.t>oiiiitzillsllts -Oreig beträgt : ,kür eine Oerson auk sin ä»br vor» 1 . äali 1895 bi»

1 . .luli 1896 . . blaric 4.
kür Heils kolgenäs Ror»ea äesseibsn Lausbaltss (einer

Rnmilie . » 2.
kür Z.usvärtige L ksrson . » 2,

Linlritlsprsis Mr XloLtadollveutvi » SO kt.

t
t

t

Hit äsm heutigen Tags eröikiis ieb

Lreurslrassv 14
eins

In meiner I »n » jälirigsn Ibätigäsit als Rellsrmsistsr
äsr 8t8ätisobsn lonlwlis bisrssl >)st bade ieb äisöranobs
nsvb allen Riektungen bin kennen gelernt.

Onrob günstige Linkäuke bin iob in äsr Osgs,

^ 1111 !' rtziutz , Kiittz
"

- lVtzintz ^8
in slien kieislagsn unä xreisvüräig liefern au können,äis ieb dein geehrten Rubiikuin aur Abnahme smpkekis.

Oüsssiäork, äen 1 . luli 1895.

^skod ilnsokulll.
Lesteliungsn veräen »ueb LrsnLstrasus 14 irnOsäsn unä in meiner Wobnung LtovRIrarnpglrLSSS 4,gegenüber äsm blarisu - Rospitai , entgegen genommen.

MNll
IN stets frischer Füll,mg in Flaschen und in Krügen ans dem Bellthal-Brnnncn bei Covern a . d Mosel . Vorzüglichstes kohlensanresTafelgctränk . Bon ersten ärztlichen Autoritäten deS In - und Aus¬landes empfohlen . Niederlage bei

Jos. Kreuter, Düsseldorf , Duisbiirgerkriike 15.
Telephon 689.

Jeder Herr,
der einen eleganten, bequeme » und sehr
haltbaren Stiefel kaufen will, wird ge¬
beten, «nseren beliebten Stiefel Nr. 1VL
z« bersnchen . Wir führen deuselben mit
englischen Absätze » ,aufgesteppterKappe,
«ritln. Wtchslederbesatz , unter Garantie

der Haltbarkeit.
Da» Paar kostet nur M. 8F0.

E. Ilippkn Nachf.,
Elverfelderftratze8.

Daiuen - Pautoffelumit Ledersohlen .
Damen-Segeltuchschuhe
Damen - Lederpautoffeln, ausgeschnitten,
Dameu-Promeuadenschuhe, ausgeschnitten,
Dameu-Lederhalbschnhemit Spitzkappe
Damen-Zugstiefel, prima Wichsleder
Damen-Lasttngpantoffeln.
Damen - Plüschpantoffeln.
Herren-Cordpautoffelu , Blumen - Muster mit

Rahmen -Sohlen.
Herren-Plüschpantoffklumit Rahmen-Sohlen .
Herren -Lasttngschnürschnhemit Lackverzierung .
Herren- Halbschuhe , prima Wichsleder mit Spitzkappe
Herren-Zngsttefel, prima Wichsleder mit Spitzkappe
Kinder- Knopfsttefel , gelbes Leder
Mädcheu-Knopfsttefel früher M. 4, — bi» 5,—
Mädchen-Segeltuchschnhe.

früher M . 0,80 , jetzt M . 0,55
2.50,
3, - ,
4, - ,
4,- ,
4 .50,
2.50,
2,50,

1,90
2,30
L-
3,-
3,80
1,75
1,75

3,50 , „ 2,50
3.50 , „ 2,50
4 .50 , „ 3,50
5 .50 , „ 4,50
6, - , „ 4,75
2,— , .. 1 .30

, jetzt M . 3, — bi» M . 3,50
früher M . 2,50 , jetzt M . 1,50

Diese Preise sind nur während des Ausverkaufs gültig. "W>

-8.

Schuh Aazar-Hereinigung
RU 8 v » r » .t ;lLvrstrs,S 8v IO.

W» Bitte genau ans die Firma zu achten. MI
Versandt nach Auswärts gegen Nachnahme »der vorherige Einsendung des

Betrages. — Nichipassendes wird bereitwilligst nmgelauscht.

Zur Feier der

findet
Sonulllg , den 30 Juni 1895:

iltzn Vü88tzl<l9rktzr ktzuntkMil, sM 29 . u. 3v . ^nni
tincksn 6 >« k'astrtsn ^vviseiisn Oüsseläork-Hssrilt -Itsllos unci

2urüeir rvis folgt statt:
vüsssläork 8 ' °

, 11 ' °
, 12 '°

, 1 "
, 3"

. 5°°
, 7" .

Lb « enss 7 - , 10—, 12 '°
, 1"

, 2«
, 4»'

, 6' °.
AaoL unä vo » vüsssläork uvä Lssrät

kaliren rväiirsnci äsn Ltnnäsn von 3 dis 6 unä 7 °° dis 9 lldr
aboncks

vicks alle kslbsn 8tunäen llsmptsr.

üeNralker Lirmes.
Lonnlax , üsv 3V . ffnui tädrt ausser <ion tadr

pianmässigen Oamplsrn 6 ' ° unä 7^° ksi günstigsr IVitterung
von Lsuratk naod Vüssvläors unä Arvisvdeustatiousu

Sill lxllg-llglllpsöl
ad Leuratd 9 °°

, ad Ltürssluorg 9 ^°
, ad Ilsässdoim 10 — ,

ad Volmorsrvertd 10 ' °
, ad KrimlinAdauson 10°°

, ad llamm
10°°

, ad Heerät 10°°
, au Dussoiäoik 11 —.

K r ^l8vl »nir» r «L
Vampksskirrabrtg - Vvssllsobakt ui . t». H

Wechsel-Formulare
Vastionsstraste 14.

statt, wozu freundlichst einladet
Johann Cürte«.

Bis 8 Uhr werden Getränke nachBelieben verabreicht.

ILL 1MS 8 .
An beiden Tagen findet bet mirl

Lall
statt, wozu höflichst elnladet

C. Krautstein.

M
empfiehlt

Shris. llcrtrim , Hofl..
Bolkerstraßeb n. Schad oivstraße 37.

Ein schwarz und weiß
getiegerter

ILrLi »Ä
zugelaufen. Der Eigentümer kann
denselben gegen Erstattung der Eiu-
rückungsgebühreu nnd Futtcrkosten
in Empfang nehmen in
305 Itter Nr . LS6.

x LueLärueLer-SlenogrspIiell Verein L
8 „kabelsderger " . 8

8»i« 8t»8 N «» 29 . 4i>i»I 1893 , »bvirN« 6 vlir,
in äen Räumen äsr „klora " :

S ^ » ilLILIListSSt !, S
bestsbsvä au»

U ke8taki nost rsst vall , M
unter gütiKsr NitvviebuuA äs » Lläunsr - Essanx - Verein»

„l orele ^ " , OiriZsut : Herr Oraurov,
vorn vir bisrmit alle Rollsgen kreunäliebst siniaäeu . —

Riukiibrnogsn sinä gestattet.
»e r Vorst »»» .

TSSSSSSGSSSTGSSSSSSS
Zoologischer Harten,

Düsseldorf.
Snnntag , de» 39 . Juni 1895,

h nachmittag» 4 Uhr:

HouLsrt.
«iiitritt SO 1*1^.
ILiiiÄvr 2S

Floragarten.
Sonntag , den 3« . Jnnt 1895.

abends 7 '/, Uhr:
^ ^<»88^8

Nlitijr-LbüMit.
Bet Eintritt der Dunkelheit:

Grotze»

Brillant-
Feuerwerk,

arrangiert und ansgefiihrt vom
K. K . Kunst - Feuerwerker HerrnC . Lippold an» Elberfeld.
Eintrittspreis ä Person 59 Pfg.

Kinder 35 Pfg.
Abonnenten frei.

Mff - Zehnkarte » haben keine
Gütigkeit. ' MH

Die Abonnenten werden gebeten,
beim Eintritt die Karten vorzu-
zetgen.

Ea . 50 Meter

Stadt. Tonhalle.
Sonntag, den 30. Jnnt 1895:

Abend-Konzert
des Stadt . Orchesters

unter Leitung des Kapellmeister»
Herrn R. Zerbe.

1 . Charles Gounod : Großer
Marsch aus der Oper „Die Königin
von Saba " . 2 . M . Balfe : Ou¬
vertüre zur Oper „Der Mulatte ".
3 . I . Verdi : Großes Duett au»
der Oper „Der Troubadour ". 4.
Moritz Moszkowsky . Spanisch und
Ungarisch aus der Suite „An»
aller Herren Länder". 5. 1 . Gungl:
„Gedenke mein", Polka-Mazur . —
Pause . — 6 . Alb . Leutner : Fest-
Onverture . 7 Joh. Strauß : Donau-
Weibchen",WalzerauS .Simplicius'
8 . CH- Gounod : Rzmius L 8aiut»
6solis . 9 . R . Zerbe : Fantasieaus R. Wagner 's Oper „Der
fliegende Holländer". — Pause . —
10. Fr . Rosenkranz : „Trompeter
von Säkkingen " , Marsch . 1l . H.
Setdenglanz - Melodienkranz über
ThemasKoschat' sche Kompositionen.
12. LH. Michaelis : „Die Schmiede
tmWalde",charakeristischesTonstück.

Anfang7'/, Uhr.
Eintrittspreis 69 Pfg.

Zehnkarten L 4 M . nnd JahreS-
Abonnements an der Kasse.

gußeiserne
Abflutzröhren

mit Verschluß zu verkaufen. Näh.
in der Exped . d . Blattes._

LMtziMtzrtdHr kiriiW.
Sonntag, den 30 . Jnni:

Extrafahrten
mit „Prinz Heinrich " und „Komet".

Bon Düffeldorf nachKatserswerth
9, 10, 12, 3, 5, 7 ' °, 8, 10,11 Uhr.

Bon KaiserswerthnachDüffeldorf
8, 8-«, 11 , 1, 1-', 4, 6, 6 -°, 9,10,
11 Uhr.

Montags von Düffeldorf nach
Kaiserswerth 9, 11« , 2« , 3 , 4«,
7" , 8, 10 Uhr.

Montags : VonKaiserswerthnach
Düsseldorf 7, 1, 1°», 3«, 6, 6",
9 Uhr . Ferb . Segerman « .

Ser tolleHund!F
"

In Düsseldorfs belebten Straßen
Erging bet hett 'rem Sonnenschetn
An einem Sonntag Nachmittage
In froher Lust sich Groß nnd Klein.
Da plötzlich hört man ängstlich rufen:
„O , habet Acht, ein toller Hund !"
Und alles stürzet in die Häuser,
Dir Straßen find geleert zur Stund t
Doch leider war bereits gebissen
Jn 's Bein schon ein bejahrter Mann,
Der erste Arzt der ZIm» matsr
Kam auch sofort tm Wagen an.
Beruhigt lächelt der Professor:
Vom „Wekthans ", hier, trägt Hosen er,
Die kann kein Hund niemals zerbeißen,
Und wenn er noch so wütend wär.

Ich! i» Hsmkms
säwMods

Sommer-Gurdtrobe«
ru unä Haler Hstlo -LlnLsulsprsissn im

„Wetthaus"
Kruft August Steinberg,

(Inh . : Gebr . Thieffe«),
8oI »aU «»iv8tr . 20,

1.» 2 . Etage.
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GSSSSSSSSSSSSSSSSSSS
cküken-Veikin.

UÜ88 « KÄ« rt.
Wir mache» darauf aufmerksam, daß »von Mon¬

tag , de» 1 . Anti av unserWereins -ZSnrean sich in der

Restauration Kaisergarlen.
ILr» rt8j »IatL 18,

vekndet. Jassekve ill morgens von 11—1 Uhr ge
öffnet nnd werden in dieser Zeit dort die ständigen
Sitzungen des Vorstandes aögehakten , auch affe
Dereins - Angekegenyeiteu erledigt.

Der Vorstand.

Städtische Gemälde- Galerie.
Kroiss Aufteilung

des

LM - VMW M Sie üdMzM mS MM».
in den overen und n«1eren Iiäumen.

Vss neue Lboimsmeol bsgimil sm L . 5u11 er.
Oer L.doi>llsmsl»t» -krtzig beträgt : ,kür eine ksrson aut sm d »br vor» 1 . äuli 1885 di»

1 . .luli 1896 . . dleric 4.
kür jede kolgends ksr »all desselben Lauskaltes (einer

koillibs . . « 2.
kür Auswärtige ä kersoa . 2-

Linlriltspreis kür UsloüladoiivSQlvii 50 kk.

7
^

M Llit

i
i
i

i
i

dem bsutigen 1 »gs eröllas iob

Lreurslrassv 14

In meiner langjäbrigsll Tbätigäsit »I» Lellerrneistsr
der 8tädtisobsn 1olll >alls bisrssllist Kobe iod dieörLnobs
llsed allen Itiebtungell bin kennen gslsrot.

Oured günstige Linlcäuks kill ied in der Osgs,

^ nul' reine, Kilt« " -Reine ^
in sllsn kreislsgsn unä preisvürdig liefern rn könnsa,dis i<i> dein gsskrten kubliüurn sur ^ bnabms smpkekls.

Oüsssidork, den 1 . Iul > 1895.

^skob
Lestellullgsa werden suek Lrsurstrasss 14 irnOsden und in insiner1Voknung81ookIrainps1r ».»»v4,gegenüber dem lllk̂ isn - Hospital , entgegen genommen.

«MM liitmlmm
,» stets frischer Füllung i» Flaschen nnd in Krügen ans dem Bcllthal-Brnnnen bei Cobern n . d Mosel. Vorzüglichstes kohleusauresTafclgctränk. Von erste » ärztlichen Anloriläten deS In - nnd Aus¬landes empfohlen . Niederlage bei

Jos. Kreuter, Düsseldorf , Duisburgerlirnüe 15.
Telephon 638.

SDer diesjährige
Sommer-Ausverkauf G

sller Arten

G

Da »ne« -Pautoffeln
Damen - Segellnchs
Damen - Lederpautz
Damt « -Promenad
Dameu -Lederhalbst
Damen -Zugstiefel,
Dameu -Lastingpan
Damen - Plttschpant
Herren -Cord - aut

Rahmen-Sohl
Herren -Plüschpan
Herren -Lastiugsch
Herren -Halbschnhe
Herren -Zugsttefel,
Kinder -Knopfstiefe
Mädcheu -Knopfstie
Mädcheu -Segeltu

or . 0,80, jetzt M. 0,55
.. 2,50, .. 1,90

„ 4,50,
,, 2,50,
„ 2,50,

n 3,50,
„ 3,50,
„ 4,50,
„ 5,50,
,, 6,—,

2,- ,
M. 3,— bi» M. 3,50
M. 2,50, jetzt M. 1,50

ufs gültig.Diese P

ngung
iss IO.

achten.

Sch

Versandt nach Art
Betrages.

krige Einsendung des
nmgetauscht.

Zur ^ eier der

^ ^ ÜlLlLLri »LV8

inutag , den 30 Jum 1895:

MM

Mer Herr,
der einen elegante «, bequemen und sehr
haltbaren Stiefel kaufen will, wird ge¬
beten , unseren beliebten Stiefel Nr . 108
z« versuchen . Wir führen denselben mit
englischen Absätzen,anfgesteppter Kappe,
rnitln . Wichslederbesatz , nuter Garantie

der Haltbarkeit.
Da» Paar kostet nur M. 8,50.

E. Iiippkit Nmhf.,
Merfelderstratze 8.

ln ilen vü88tz!i!osktzr lltzuntnKen, ikn29 . u. 3 l). eliini
knäön dis kakrtsn ^wisellsn I)Ü8SsIctorf -I1tzsrät-!isnss unä

Zurück wie folgt strrtt:
vüsseläork8 '°, 11 ' °. 12°°, 1" , 3" . 5°°, 7".

Lb « 6ns8 7 - , 10— , 12 '»
, 1"

, 2«
, 4°'

, 6'°.
n » oli Ullä V0L vüsseläork ULÜ Lvvräl

taliren wülirsnä äsn Ltnndsn von3 dis 6 unä7 °° dis9 Okr
nbsn 6s

oicks all» bsldsa Amnlsa llsmpisr.

ökLratdkr Lirme ».
8 oLQts,K, üvn 30 . ffnlli kLdrt ausssr cion kndr

plnnmässigonOnwpksrn6 ' ° unä7" dsi günstiger Witterung
von Lsuratli nned Oüsseläork unä 2 rvis ('den 8 t »tionev

eis Mg -llsniBl
ab Lsnrntd9 °°

, ab LtürLelnerg9"
, nd vsässdsim 10 ,

ad Volmersrvertd10 ' °
, ad Oriinlingdaussn 10°'

, »dllamm
10°°

, ad Ossrät 10' °
, an Düsseläork11 —.

^ rSt8 « Ii, „ r» r L Die .,
varnpksvdirradrts -SvsvllsoLatt ni. d . L >L

Wechsel-Formulare8 Ln ' -
dieses Blattes.

Bastionsstraste 14.

Ein schwarz und weiß
getiegerter

ILUIRÄ
zugelaufen. Der Eigentümer kann
denselben gegen Erstattung der Ein-
rücknngsgebühreu und Fntterkosten
in Empfang nehmen in
SOS Itter Nr . »so.

Luokarueker -Stenogrspliell'Verein
„vabeisberger ".

8«»»8t » A . Neu 28 . Far»i 1888 , »ke »4 » 8 Iltie,
ill den Räumoll dsr ^klora " :

3  vün, » ni 8lv 8d,
dsstodslld au»

Osertsri -
kesiaLI «oä ksst Lffil,

ulltsr gütigsr Llitvirkllllg de» dlänllse - Oessllg - Vsreill»
,,I .»reIex " , Oiri^ollt : Herr Orallrov,

vorn vir diermit aiis l8lo>lsgsll krsulldiiodst eilll»dell . —
killküdrullxsll oilld gsstailsl.

»er V»r8t »»4.

G
G
G

G

Z
T
T

G

TSSSSSSSSSSTGGSSS
Zoologischer Garten,

Düsseldorf.
Snimtag , den 3V . Juni 1885,

h nachmittags 4 Uhr r

Ni»ti-it1 SO VkK.

Floragarten.
Sonntag , de« 30 . Juni 1885,

abends 7 '/, Uhr:
^il * «»88S8

MM -livliM't.
Bet Eintritt der Dunkelheit:

GrosteS

Brillant-
Feuerwerk,

arrangiert und anSgeführt vom
K . K. Kunst - Feuerwerker Herrn

C . Lippold ans Elberfeld.
Eintrittspreis L Person 50 Pfg.

Kinder 85 Pfg.
Abonnenten frei.

1^ - Zehnkarte » haben keine
Gütigkeit. Pktz

Die Abonnenten werden gebeten,
beim Eintritt die Karten vorzu-
zetgen.

Ea. 50 Meter

gutzeiserne

Städt. Tonhalle.
Sonntag, den 30 . Juni 1895:

Abend-Konzert
des Städt . Orchesters

unter Leitung des Kapellmeister»
Herrn R. Zerbe.

1 . Charles Gounod : Groster
Marsch aus der Oper „ Die Königin
von Saba " . 2 . M. Balfe : Ou¬
vertüre zur Oper „Der Mulatte ".
3 . I . Verdi : Großes Duett au»
der Oper „Der Troubadour " . 4.
Moritz Moszkowsky : Spanisch und
Ungarisch aus der Suite „An»
aller Herren Länder ". 5 . 1 . Gungl:
„Gedenke mein", Polka-Mazur . —
Panse . — 6 . Alb . Leutner : Fest-
Ouvertnre . 7 Joh. Strauß : Donan-
Weibchen",Walzeraus,SimPlicins'
8. CH . Gounod : OMins L Kamt»
Oöoits. 9 . R. Zerbe : Fantasieaus R. Wagner's Oper „Der
fliegende Holländer". — Panse . —
10. Fr . Rosenkranz: „Trompete«
von Säkkingen " , Marsch . II . H.
Setdenglanz ' Melodtenkraiiz über
Th^masKvschat '

sche Kompositionen.
12. Th. Michaelis : „Die Schmiede
imWalde",charakertstischesTonstttck.

Anfang7'/, Uhr.
Eiiltrittspreis 60 Pfg.

Zehnkarten i 4 M. nnd JahreS-
Abonnements an der Kasse

mit Verschluß zu verkaufen
in der Exped d . Mattes.

IlMtziMtzrtdtzrLirlim.
Sonntag, den 30 . Juni:

Extrafahrten
mit „Prinz Heinrich " nnd „Komet".

Von DüffeldorfnachKaiserswerth
9, 10, 12, 3, 5, 7 '°, 8, 10,11 Uhr.

Bon KaiserswerthiiachDüsseldorf
8, 8->°, 11, 1, 1°», 4, 6, 6-°, 9,10,
11 Uhr.

Montags v->n Düffeldorf nach
Kalserswerth st, 11» , 2» , 3 , 4»,
7 ' °, 8, 10 Uhr.

Montags : VonKaiserswerth »ach
Düffeldorf 7, 1 , 1 °«, 3-», 6, 6",9 Uhr. Ferd. Segermann.

Ser tolleHund!
statt, ivozn freundlichst einladet

Johann Cürteu.
Bis 8 Uhr werden Getränke nach

Belieben verabreicht.

An beiden Tagen findet bei mir:

Lall
statt, wozu höfltchst einladet

C. Arautstcin.

In DiisseldorfS belebten Straßen
Erging bel heit 'rem Sonnenschein
An einem Sonntag Nachmittage
In froher Lust sich Groß nnd Klein.
Da plötzlich hört man ängstlich rufen:
„O, habet Acht, eiri toller Hund !"
Und alles stürzet in die Häuser,
Die Straßen find geleert zur Stund t
Doch leider war bereits gebissen
Jn 's Bein schon ein bejahrter Mann,
Der erste Arzt der Lima matsr
Kam auch sofort tm Wagen an.
Beruhigt lächelt der Professor:
Vom „WelthauS ", hier, trägt Hosener,Die kann kein Hund niemals zerbeißen,Und wenn er noch so wütend wär.

W i> Kttsttkrlüttis
sswlllodv

SlNilMr-Gllrderllben
M vllä unter Hstto -LluLuuksprvissu im

^ empfiehl,

Christ . Verkram, Hafk.,
Bolkerstraße5 n . Schad otvstraße 37.

FF

Ernst August Steinverg,
(Inh : Gebr . Thieffe«),

8oI »k»«t « HV8ll' . AO,
1 ., 2 . Etage.
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